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(57) Schneideinrichtung zum Schneiden schmaler
Streifen (2) von einem Materialband (3), insbesondere
einem gummierten Materialband (3), in das oder an dem
in Bandlängsrichtung hintereinander in definierten Ab-
ständen magnetisch koppelbare Elemente (8) eingebet-
tet oder angeordnet sind, umfassend einen an einem Ein-
richtungsgestell (33) angeordneten Messertisch (14), auf
dem das zu schneidende Materialband (3) positionierbar
ist, eine Schneidvorrichtung (35) umfassend ein relativ
zum Messertisch (14) aus einer Ausgangsposition in eine
Schneidposition bewegbares Schneidmesser (10) sowie
eine einen geschnittenen Streifen (2) aufnehmende und
transportierende Greifeinrichtung (5, A, B), die relativ
zum Messertisch (14) bewegbar ist, wobei
- entweder die Greifeinrichtung (5, A, B) einen zum
Schneiden auf das auf dem Messertisch (14) positionier-
te Materialband aufsetzbaren Niederhalteabschnitt (17),
der das Materialband (3) während des Schnitts am Mes-
sertisch (14) fixiert, und ein Magnetelement (18), das mit
dem magnetisch koppelbaren Element (8) des geschnit-
tenen Streifens (2) zur Fixierung des Streifens (2) an der
Greifeinrichtung (5, A, B) für einen Transport in eine Ab-
gabeposition magnetisch wechselwirkt, umfasst, und
wobei der Niederhalteabschnitt (17) eine Ausnehmung
(23) aufweist, durch die hindurch das Schneidmesser
(10) zum Messertisch (14) in die Schneidposition beweg-
bar ist,

- oder die Greifeinrichtung (5, A, B) einen zum Schneiden
auf das auf dem Messertisch (14) positionierte Material-
band aufsetzbaren Niederhalteabschnitt (17), der das
Materialband (3) während des Schnitts am Messertisch
(14) fixiert, und ein Magnetelement (18), das mit dem
magnetisch koppelbaren Element (8) des geschnittenen
Streifens (2) zur Fixierung des Streifens (2) an der Grei-
feinrichtung (5, A, B) für einen Transport in eine Abga-
beposition magnetisch wechselwirkt, umfasst, und wobei
wenigstens ein weiteres Niederhalteelement (110) vor-
gesehen ist, das zum Schneiden unter Ausbildung eines
Freiraums (112) beabstandet zum Niederhalterabschnitt
(17) auf das Materialband (3) aufsetzbar ist, wobei das
Schneidmesser (10) durch den Freiraum (112) zum Mes-
sertisch (14) in die Schneidposition bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schneideinrichtung
zum Schneiden schmaler Streifen von einem Material-
band, insbesondere einem gummierten Materialband.
[0002] Für unterschiedliche Anwendungen ist es mit-
unter erforderlich, an einem Gegenstand einen schmalen
Streifen eines Materialbands anzuordnen oder zu inte-
grieren, in welchem Streifen wenigstens ein magnetisch
koppelbares Element eingebettet oder an welchem Strei-
fen ein solches magnetisch koppelbares Element ange-
ordnet ist. Das Materialband dient hierbei als Träger für
das Element. Ein solches Element dient beispielsweise
zu Kennzeichnungszwecken, so dass anhand des Ele-
ments der Gegenstand, an dem es angeordnet ist, ge-
kennzeichnet respektive identifiziert werden kann. Bei
dem Materialband handelt es sich um ein flexibles Band-
material aus Kunststoff, vorzugsweise aus einem gum-
mierten Material, wobei hierunter industriell gefertigte
Elastomere verstanden werden. Je nach Material kann
dieses auch klebrig sein. Ein magnetisch koppelbares
oder wechselwirkendes Element kann beispielsweise ein
Metallstreifen oder ein Magnet oder ähnliches sein, des-
sen Vorhandensein am bestückten Gegenstand mittels
eines geeigneten Erfassungs- oder Lesegeräts erfasst
werden kann. Insbesondere kann es sich bei dem Ele-
ment um einen RFID-Chip handeln, auf dem definierte
Informationen gespeichert werden können, die dann am
jeweiligen, mit dem RFID-Chip bestückten Gegenstand
zu dessen Identifikation ausgelesen werden können.
[0003] Ein Anwendungsbeispiel, wo derartige, mit we-
nigstens einem Element bestückte Streifen verbaut wer-
den können, ist der Bereich der Reifenherstellung. Durch
die Integration eines solchen, mit einem Element be-
stückten Streifens in den Reifen während des Aufbau-
prozesses des Reifens wird jeder einzelne Reifen indivi-
duell mit einem solchen Kennzeichnungselement, also
beispielsweise einem RFID-Chip, versehen, so dass er
identifiziert werden kann. Auf dem RFID-Chip können
beispielsweise entsprechende Informationen bezüglich
des Herstellungsdatums, der Herstellungscharge, des
zulässigen Befülldrucks etc. abgelegt und bei Bedarf
ausgelesen werden. Dieses Anwendungsbeispiel ist je-
doch nicht beschränkend, auch Anwendungen in ande-
ren Bereichen sind denkbar.
[0004] Im Rahmen der Herstellung solcher Streifen
wird zunächst das Materialband hergestellt, in dem die
magnetisch koppelbaren Elemente, also beispielsweise
die RFID-Chips, eingebettet sind oder an dem sie ange-
ordnet sind. Hierzu werden die vereinzelten Elemente
respektive RFID-Chips z.B. auf eine erste Materialbahn,
also beispielsweise eine erste Gummibahn, aufgelegt,
wonach auf diese erste Materialbahn und damit die auf-
gelegten Elemente eine zweite Materialbahn, also eine
zweite Gummibahn, darübergelegt wird, so dass die Ele-
mente respektive RFID-Chips in diesem Fall eingebettet
sind. Es ergibt sich demzufolge ein Sandwich-Band, also
ein entsprechendes, zweilagiges gummiertes Material-

band, dessen einzelnen Lagen aber aufgrund deren
Klebrigkeit letztlich nicht mehr getrennt werden können.
[0005] Sodann ist es erforderlich, von diesem Materi-
alband die einzelnen Streifen abzuschneiden, wobei je-
der Streifen wenigstens ein Element aufweist. Das
Schneiden schmaler Streifen ist jedoch insbesondere
dann problematisch, wenn sehr schmale Streifen zu
schneiden sind, beispielsweise wenn die Streifenbreite
im Bereich weniger Millimeter, beispielsweise ca. 8 bis
12 mm, liegt. Aufgrund der Flexibilität des Materialbands
und auch aufgrund dessen mitunter gegebener Klebrig-
keit ergeben sich unter Verwendung eines Schneidmes-
sers Probleme resultierend aus einer etwaigen Bewe-
gung des Materialbands beim Schnitt, so dass es zu Un-
genauigkeiten bei nachfolgenden Schnitten kommen
kann, mithin also ein exaktes Schneiden der gewünsch-
ten Streifengeometrie respektive Streifenbreite nicht si-
chergestellt ist. Dies ist aber erforderlich, da im Bezug
auf die Weiterverarbeitung an die zulässige Streifengrö-
ße entsprechende Anforderungen gestellt werden.
[0006] Der Erfindung liegt damit das Problem zugrun-
de, eine geeignete Schneideinrichtung zum Schneiden
schmaler Streifen von einem Materialband, insbesonde-
re einem gummierten Materialband, anzugeben.
[0007] Zur Lösung dieses Problems ist erfindungsge-
mäß eine Schneideinrichtung zum Schneiden schmaler
Streifen von einem Materialband, insbesondere einem
gummierten Materialband, in das oder an dem in Band-
längsrichtung hintereinander in definierten Abständen
magnetisch koppelbare Elemente eingebettet oder an-
geordnet sind, vorgesehen, umfassend einen an einem
Einrichtungsgestell angeordneten Messertisch, auf dem
das zu schneidende Materialband positionierbar ist, eine
Schneidvorrichtung umfassend ein relativ zum Messer-
tisch aus einer Ausgangsposition in eine Schneidposition
bewegbares Schneidmesser sowie eine einen geschnit-
tenen Streifen aufnehmende und transportierende Grei-
feinrichtung, die relativ zum Messertisch bewegbar ist,
wobei

- entweder die Greifeinrichtung einen zum Schneiden
auf das auf dem Messertisch positionierte Material-
band aufsetzbaren Niederhalteabschnitt, der das
Materialband während des Schnitts am Messertisch
fixiert, und ein Magnetelement, das mit dem magne-
tisch koppelbaren Element des geschnittenen Strei-
fens zur Fixierung des Streifens an der Greifeinrich-
tung für einen Transport in eine Abgabeposition ma-
gnetisch wechselwirkt, umfasst, und wobei der Nie-
derhalteabschnitt eine Ausnehmung aufweist, durch
die hindurch das Schneidmesser zum Messertisch
in die Schneidposition bewegbar ist,

- oder die Greifeinrichtung einen zum Schneiden auf
das auf dem Messertisch positionierte Materialband
aufsetzbaren Niederhalteabschnitt, der das Materi-
alband während des Schnitts am Messertisch fixiert,
und ein Magnetelement das mit dem magnetisch
koppelbaren Element des geschnittenen Streifens
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zur Fixierung des Streifens an der Greifeinrichtung
für einen Transport in eine Abgabeposition magne-
tisch wechselwirkt, umfasst, und wobei ein wenigs-
tens weiteres Niederhalteelement vorgesehen ist,
das zum Schneiden unter Ausbildung eines Frei-
raums beabstandet zum Niederhalterabschnitt auf
das Materialband aufsetzbar ist, wobei das Schneid-
messer durch den Freiraum zum Messertisch in die
Schneidposition bewegbar ist.

[0008] Die erfindungsgemäße Schneideinrichtung er-
möglicht das exakte Schneiden auch sehr schmaler
Streifen, beispielsweise mit einer Abschnittsbreite zwi-
schen 8 bis 12 mm, bei einer vorzugsweisen Streifenlän-
ge zwischen 70 bis 80 mm, selbst bei Verwendung eines
klebrigeren, gummierten Materialbands. Gleichzeitig er-
möglicht die Schneideinrichtung auf einfache Weise die
Aufnahme eines solchen geschnittenen Streifens mittels
einer Greifeinrichtung, über welche der Streifen abtrans-
portierbar ist.
[0009] Die Schneideinrichtung weist hierzu eine
Schneidvorrichtung mit einem aus einer Ausgangsposi-
tion in eine Schneidposition bewegbaren Schneidmes-
ser, insbesondere einem Ultraschall-Schneidmesser
umfassend eine Messereinheit in Form eines Ultraschall-
Boosters mit entsprechendem, zumeist Horn genannten
Messer oder einem beheizbaren Messer, mit einer ent-
sprechend breiten Schneide auf. Dieses Schneidmesser
ist zweckmäßigerweise linear von oben auf das Materi-
alband bewegbar, welches Materialband auf einem ent-
sprechenden Messertisch aufliegt. Das Messer wird in
eine entsprechende Schneidposition bewegt, wobei es
nach dem Aufsetzen auf dem Materialband bis zum Er-
reichen der Schneidposition das Materialband durch-
trennt.
[0010] Das Materialband ist während des gesamten
Schneidvorgangs gemäß einer ersten Alternative mittels
einer Greifeinrichtung am Messertisch fixiert. Diese Grei-
feinrichtung dient einerseits der Fixierung des Material-
bands und anschließend des geschnittenen Streifens
während der gesamten Dauer der Messerbewegung,
und andererseits gleichzeitig auch der Aufnahme und
Fixierung des Streifens für den nachfolgenden Abtrans-
port. Zur Fixierung des Materialbands weist die Greifein-
richtung einen auf das auf dem Messertisch positionierte
Materialband von oben flächig aufsetzbaren Niederhal-
teabschnitt auf. Dieser drückt mit ausreichend bemesse-
ner Kraft auf das Materialband und drückt dieses gegen
den Messertisch, so dass es unbeweglich zwischen Nie-
derhalteabschnitt und Messertisch quasi eingespannt ist.
Das heißt, dass das in Transportrichtung vordere, vor-
laufende, freie Ende des Materialbands auf dem Mes-
sertisch liegt und über den Niederhalteabschnitt positi-
onsfest fixiert ist. Im Bereich dieses vorderen Endes be-
findet sich zwangsläufig wenigstens ein magnetisch kop-
pelbares Element, wobei an diesem vorderen Ende der
Streifen abgetrennt werden soll.
[0011] An der Greifeinrichtung selbst ist des Weiteren

ein Magnetelement angeordnet, das mit im Bereich des
vorlaufenden Endes vorgesehenen, magnetisch koppel-
baren Element magnetisch wechselwirkt. Über diese ma-
gnetische Wechselwirkung ist eine entsprechende Fixie-
rung des vorderen Bandendes möglich, sofern unter Ver-
wendung der Greifeinrichtung auch der getaktete Trans-
port unterstützt werden soll. Zumindest aber ist hierüber
die Fixierung des geschnittenen Streifens möglich, so
dass dies magnetisch fest an der Greifeinrichtung re-
spektive an der Unterseite des Niederhalters fixiert ist
und über die bewegliche Greifeinrichtung anschließend
bewegt und abtransportiert werden kann.
[0012] Die Greifeinrichtung liegt wie beschrieben ober-
seitig auf dem Materialband, seine vordere Kante respek-
tive sein vorderes Ende flächig übergreifend, auf. Damit
das Materialband über eine hinreichende Länge, gese-
hen in Transportrichtung, fixiert ist, weist auch der Nie-
derhalteabschnitt eine entsprechende Länge, gesehen
in Bandtransportrichtung, auf, das heißt, dass er das Ma-
terialband, gesehen von dessen vorderer Kante, über
eine Länge von mehreren Zentimetern, beispielsweise 4
bis 8 cm, bei einer entsprechenden Breite, die größer als
die Breite des Bandmaterials ist, übergreift. Damit nun
ein entsprechend schmaler Streifen mit einer Breite (ge-
sehen in Förderrichtung des Materialbands) von wenigen
Millimetern, beispielsweise 8 bis 15 mm, trotz der
großflächigen Fixierung über den Niederhalteabschnitt
möglich ist, weist erfindungsgemäß nach der ersten Al-
ternative der Niederhalteabschnitt eine Ausnehmung
auf, durch die hindurch das Schneidmesser zum Mes-
sertisch in die Schneidposition bewegbar ist. Das heißt,
dass das Schneidmesser durch den Niederhalteab-
schnitt hindurch schneidet. Da der Niederhalteabschnitt
aber das Materialband sowohl im Bereich unmittelbar am
Bandende als auch, an die Ausnehmung anschließend,
im folgenden Bandbereich fixiert und niederhält, ist damit
sichergestellt, dass es sowohl während des Schnitts,
wenn also das Schneidmesser durch die Ausnehmung
hindurch in das Materialband einschneidet, als auch
beim Herausziehen des Schneidmessers nach dem
Schnitt zu keinerlei Relativbewegung seitens des Mate-
rialbands und des geschnittenen Streifens kommt. Denn
es ist eine entsprechende Fixierung des Materialbands
sowohl vor als auch hinter der eigentlichen Schneidlinie
gegeben.
[0013] Daher ermöglicht die erfindungsgemäße
Schneideinrichtung auch das Schneiden extrem schma-
ler Streifen, da erfindungsgemäß durch den Niederhal-
teabschnitt hindurchgeschnitten wird, bei gleichzeitiger
beidseitiger Fixierung des Bandmaterials vor und hinter
der Schneidlinie.
[0014] Gemäß der zweiten erfindungsgemäßen Alter-
native erfolgt das Niederhalten des Streifens nicht nur
durch die Greifeinrichtung, sondern zusätzlich mit we-
nigstens einem Niederhalteelement, das wie auch die
Greifeinrichtung auf das Materialband gesetzt wird. Das
Niederhalteelement ist, gesehen in Transportrichtung,
vor der Greifeinrichtung angeordnet, liegt also zum
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Schnitt vor der Greifeinrichtung auf dem Materialband.
Zwischen dem Niederhalteelement und der Greifeinrich-
tung ist ein Abstand, also ein Freiraum. In diesen hinein
bewegt sich nun das Schneidmesser, um den Streifen
abzuschneiden. Die Greifeinrichtung weist hier also kei-
ne Ausnehmung auf, vielmehr wird der Durchgriffsbe-
reich, durch den das Schneidmesser geführt wird, über
das weitere Niederhalteelement definiert bzw. begrenzt.
Das Materialband wird also auch bei dieser Alternative
vor und hinter dem Schneidmesser fixiert. Diese erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung erlaubt es, das Niederhal-
ten des Materialbands variabel zu gestalten, nachdem
die Greifeinrichtung samt Niederhalteabschnitt und das
Niederhalteelement separat angesteuert werden können
und folglich auch entweder zeitlich synchron oder zeitlich
versetzt insbesondere vom Materialband wieder ange-
hoben werden können. Ebenso kann auch das Schneid-
messer von der Greifeinrichtung und dem Niederhaltee-
lement entkoppelt bewegt werden, was es z.B. erlaubt,
das Schneidmesser noch in der Schneidposition zu be-
lassen, während die Greifeinrichtung angehoben wird
und den Streifen mitnimmt, und während das Niederhal-
teelement noch auf dem Materialband sitzt.
[0015] Diese zweite Alternativausgestaltung ist insbe-
sondere dann vorteilhaft, wenn es sich um eine stark
klebrige Materialbahn handelt. Beim Prozessieren eines
solchen stark klebenden Materialbands nur mit der Grei-
feinrichtung der ersten Alternative kann es dazu kom-
men, dass das Materialband stärker an der Greifeinrich-
tung bzw. dem die Ausnehmung aufweisenden Nieder-
halteabschnitt haften, so dass nicht nur der geschnittene
Streifen angehoben wird, sondern auch die Kante des
Materialbands, die auch am Niederhalteabschnitt haftet.
Auch kann es dazu kommen, dass, wenn das Schneid-
messer nach dem Schnitt und vor dem Anheben der Grei-
feinrichtung aus der Schneidposition hochgefahren wird,
aufgrund der hohen Klebrigkeit des Materials der Streifen
und das Materialband sofort wieder aneinander haften,
was das Anheben des Streifens weiter erschwert. Dies
kann mit der zweiten Alternative vermieden werden.
Denn dadurch, dass das Niederhalten mit zwei separaten
Elementen, nämlich der Greifeinrichtung bzw. deren Nie-
derhalteabschnitt einerseits und dem vorgelagerten Nie-
derhalteelement andererseits erfolgt, kann das Anheben
nach dem Schnitt derart erfolgen, dass das Niederhalte-
element noch kurzzeitig abgesenkt auf der Materialbahn-
kante ruht, während die Greifeinrichtung angehoben
wird. Da die Greifeinrichtung nicht bis auf das Material-
band übergreift, kann so nur der Streifen angehoben wer-
den, ohne dass die Materialbahnkante mitgenommen
wird. Auch ist es möglich, dass das Schneidmesser noch
bis zum Anheben der Greifeinrichtung in der Schneidpo-
sition bleibt und eine Trennebene darstellt, über die der
Streifen und die Materialbahnkante getrennt sind, so
dass beide nicht miteinander verkleben können. Erst
nachdem die Greifeinrichtung angehoben und der Strei-
fen, gegebenenfalls auch nur minimal, von der Material-
bahnkante entfernt ist, kann das Schneidmesser hoch-

gefahren werden und das Niederhaltelement von der Ma-
terialbahn angehoben werden.
[0016] Des Weiteren ist wie beschrieben die Greifein-
richtung relativ zum Messertisch bewegbar, kann also
sowohl zu diesem hinbewegt werden, um das Material-
band zu fixieren und nach dem Schnitt den geschnittenen
Streifen quasi aufzunehmen, als auch von dem Messer-
tisch wegbewegt werden, um den Streifen abzutranspor-
tieren. Da an der Greifeinrichtung auch der Niederhalte-
abschnitt vorgesehen ist, ist demzufolge eine sehr kom-
pakte Einheit vorgesehen, die sowohl der Fixierung für
den Schnitt als auch der Aufnahme und dem Abtransport
des geschnittenen Streifens, der über die magnetische
Wechselwirkung des Magnetelements mit dem streifen-
seitigen Element am Niederhalteabschnitt fixiert ist,
dient. Das heißt, dass der Greifeinrichtung eine Doppel-
funktion zukommt, nämlich einerseits die alleinige oder
teilweise Bandfixierung, andererseits aber auch das
Greifen respektive Auf- und Entnehmen des Streifens.
Die Schneideinrichtung selbst kombiniert folglich die
Kopplung des Materialbands und daraus resultierend
des geschnittenen Streifens mit der Greifeinrichtung mit
dem eigentlichen Schnitt, so dass unmittelbar nach Be-
endigung des Schnitts bereits die Fixierung des geschnit-
tenen Streifens über das Magnetelement am Niederhal-
teabschnitt gegeben ist und folglich unmittelbar nach
dem Schnitt der Abtransport erfolgen kann. Denn ein
dem Schnitt erst nachgeschaltetes Aufnehmen des ge-
schnittenen Streifens ist hier gerade nicht erforderlich,
da der Streifen im Zeitpunkt seiner Erzeugung, also im
Schneidzeitpunkt mit der Greifeinrichtung magnetisch
verbunden ist.
[0017] Für die einzelnen Bewegungen der bewegli-
chen Bauteile wie Schneidmesser, Greifeinrichtung, Nie-
derhalteelement etc. sind natürlich entsprechende Stell-
mittel für die jeweilige Bewegung vorgesehen, insbeson-
dere Stellzylinder, die pneumatisch, hydraulisch oder
elektrisch arbeiten und über die sehr exakte Stellwege
gefahren werden können. Das Magnetelement kann bei-
spielsweise eine Leiste sein, an der ein oder mehrere
Permanentmagnete angeordnet sind.
[0018] Wie beschrieben ist erfindungsgemäß nach der
ersten Alternative der Niederhalteabschnitt mit einer
Ausnehmung versehen, durch die hindurch das Messer
schneidet. Um einerseits die Auflagefläche des Nieder-
halteabschnitts auf dem Materialband nicht allzu groß
auszuführen, und andererseits im Bereich der Schnittli-
nie dennoch eine bestmögliche Fixierung zu erzielen, ist
es zweckmäßig, wenn die Ausnehmung als länglicher
Schlitz ausgeführt ist. Dieser längliche Schlitz weist, ge-
sehen in der Richtung senkrecht zur Bandtransportrich-
tung, natürlich eine Länge auf, die größer ist als die Band-
breite, da ja auch das Schneidmesser breiter als das Ma-
terialband ist. Die Schlitzbreite, gesehen in Bandtrans-
portrichtung, ist möglichst schmal, da das Schneidmes-
ser selbst sehr schmal ist. Eine Schlitzbreite von bei-
spielsweise 5 bis 15 mm ist, je nach Stärke des Schneid-
messers, ausreichend. Insbesondere, wenn das
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Schneidmesser, worauf nachfolgend noch eingegangen
wird, in seinem Schneidwinkel verstellbar ist, worauf
nachfolgend noch eingegangen wird, kann eine etwas
größere Schlitzbreite zu wählen sein. Dies gilt auch in
Bezug auf die zweite Alternative, wonach zwischen dem
Niederhalteelement und der Greifeinrichtung bzw. deren
Niederhalteabschnitt ein Freiraum, also ein Abstand ge-
schaffen wird. Auch dieser ist zweckmäßigerweise als
schmaler, quer zur Bandlängsrichtung verlaufender
Schlitz ausgelegt, so dass auch hier sichergestellt ist,
dass das Material nahe an der eigentlichen Schnittebene
fixiert wird.
[0019] Eines der zentralen Elemente der Schneidein-
richtung ist die Greifeinrichtung. Diese kann ein Gehäuse
mit einem Boden und ein am Gehäuse respektive bo-
denseitig angeordnetes Niederhalteblech aufweisen,
wobei das Niederhalteblech sowie zumindest ein Ab-
schnitt des Bodens den Niederhalteabschnitt bilden. Das
Niederhalteblech sowie der Bodenabschnitt sind, was ih-
re den Niederhalteabschnitt bildende freiliegende Unter-
seite angeht, bündig zueinander, verlaufen also in einer
Ebene. Alternativ ist es in einer einfacheren Ausgestal-
tung denkbar, anstatt eines Gehäuses nur einen einfa-
cheren plattenförmigen Träger vorzusehen, an dem,
ähnlich wie am Gehäuse, das Magnetelement angeord-
net ist. An dem Träger kann, wenn aus Herstellungsgrün-
den zweckmäßig, ein Niederhalteblech angeordnet sein,
wobei auch in diesem Fall das Niederhalteblech und zu-
mindest ein Trägerabschnitt den Niederhalteabschnitt
bilden, wobei auch hier die Unterseite des Niederhalte-
blechs wieder flächenbündig mit der Trägerunterseite ist.
Alternativ ist es aber auch denkbar, nur einen Träger
vorzusehen, der mit der Ausnehmung respektive dem
Schlitz versehen ist, also kein zusätzliches Niederhalte-
blech. In diesem Fall bildet demzufolge nur ein entspre-
chender Trägerabschnitt den Niederhalteabschnitt. Wei-
terhin kann auch die Unterseite des Gehäuses oder des
Bodens oder des Trägers selbst den Niederhalteab-
schnitt bilden, insbesondere bezüglich der zweiten Alter-
native. Das heißt, dass hier kein separates Niederhalte-
blech vorgesehen werden muss, jedoch werden kann.
Hier ist dann also der Freiraum direkt zwischen dem Nie-
derhalteelement und dem Gehäuse bzw. Boden bzw.
Träger ausgebildet.
[0020] Ist ein Niederhalteblech vorgesehen, so ist die
Ausnehmung, insbesondere der Schlitz, zweckmäßiger-
weise zwischen dem Niederhalteblech und dem Gehäu-
se oder dem Träger vorgesehen. Das heißt, dass das
Niederhalteblech das Gehäuse respektive den Träger
quasi nur verlängert, so dass die Greifeinrichtung einen
entsprechend großen Übergriffsabschnitt, der auf dem
Materialband aufliegt, aufweist.
[0021] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
bezüglich beider Alternativen sieht vor, dass das Mag-
netelement durch den Boden oder den Träger hindurch
mit dem magnetisch koppelbaren Element wechselwirkt.
Wie beschrieben übergreift der Boden- oder Trägerab-
schnitt den zu schneidenden Streifenbereich am vorlau-

fenden Bandende, das heißt, dass das magnetisch kop-
pelbare Element unterhalb des Boden- oder Trägerab-
schnitts angeordnet ist. Zweckmäßigerweise ist nun das
Magnetelement so angeordnet, dass es durch den Bo-
den oder den Träger hindurch mit dem Element wech-
selwirkt, mithin also dieses magnetisch anbindet. Da-
durch, dass der Boden respektive Trägerabschnitt im
Auflagebereich geschlossen ist, ist eine großflächige, die
Andruckkraft bestmöglich verteilende Auflage gewähr-
leistet. Gleichzeitig ist aber auch dadurch, dass das Ma-
gnetelement oberhalb des streifenseitigen Elements an-
geordnet ist und durch den Boden oder Träger hindurch
wirkt, auch eine sehr enge Positionierung zum Element
gegeben, die eine sichere magnetische Fixierung er-
laubt. Das heißt, dass das Magnetelement möglichst di-
rekt vertikal oberhalb des streifenseitigen Elements an-
geordnet ist, um zu vermeiden, dass seitliche, einen
Querzug auf das Element erwirkende Magnetkräfte zwi-
schen dem Magnetelement und dem streifenseitigen
Element wirken. Zumindest der Boden respektive die
Träger sind aus einem entsprechenden Material, das den
magnetischen Fluss leitet, so dass das Magnetelement
mit dem streifenseitigen Element koppeln kann.
[0022] An der dem Messertisch zugewandten Seite
des Bodens oder des Trägers kann ein eine Anlaufkante
für das Materialband bildender Vorsprung vorgesehen
sein. Wird die Greifeinrichtung auf das Bandmaterial ab-
gesenkt, so kann es, da an der Greifeinrichtung das Ma-
gnetelement angeordnet ist, zu einem geringen Anheben
der noch nicht fixierten Bandmaterialkante kommen, die-
se wird also in Richtung der Greifeinrichtung gezogen.
Der Vorsprung stoppt die Bandbewegung.
[0023] In einer zweckmäßigen Erfindungsausgestal-
tung ist das Magnetelement zwischen einer angehobe-
nen und einer abgesenkten Stellung, in der es mit dem
Element magnetisch wechselwirkt, bewegbar am oder
im Gehäuse oder am Träger angeordnet. Das heißt, dass
das Magnetelement definiert zwischen zwei Stellungen
bewegt werden kann, so dass es gezielt in eine abge-
senkte Stellung, in der es erst definiert und beabsichtigt
mit dem streifenseitigen Element magnetisch wechsel-
wirkt, gebracht werden kann. Bevorzugt ist hierzu das
Magnetelement am Gehäuse oder am Träger schwenk-
bar gelagert, kann also zwischen einer aufgeschwenkten
Ruhestellung und einer abgeschwenkten Koppelstellung
bewegt werden. Zur Bewegung kommt auch hier ein ent-
sprechendes Stellmittel, beispielsweise ein pneuma-
tisch, hydraulisch oder elektrisch arbeitender Stellzylin-
der zum Einsatz.
[0024] Bei der zweiten Alternative ist, wie ausgeführt,
zusätzlich zum Niederhalteabschnitt an der Greifeinrich-
tung noch das bewegliche Niederhalteelement vorgese-
hen. Um dieses zwischen der angehobenen Nichtar-
beitsposition und der auf das Materialband abgesenkten
Arbeitsposition verstellen zu können, ist das Niederhal-
teelement zweckmäßiger Weise mittels einer Bewe-
gungseinrichtung linear oder schwenkbar relativ zum
Materialband bewegbar ist. Es kann also z.B. in einer
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Vertikalbewegung linear bewegt werden, oder um eine
Schwenkachse um einen Schwenkwinkel verschwenkt
werden. Die jeweilige Stellbewegung kann relativ klein
sein, da es lediglich erforderlich ist, das Niederhalteele-
ment soweit anzuheben, dass das Materialband für den
nächsten Takt gefördert werden kann. Ein Anheben z.B.
um eine Strecke von z.B. 0,5 - 3 cm oder ein verschwen-
ken um z. B. 3° - 15° ist ausreichend.
[0025] Das Niederhalteelement selbst kann eine linear
oder schwenkbar bewegbare Leiste oder eine schwenk-
bare Klappe sein. Beide ermöglichen ein sicheres Nie-
derhalten des Materialbands, nachdem sie sich natürlich
über die gesamte Bandbreite erstrecken. Denkbar ist es
auch, z.B. bei breiteren Materialbändern zwei oder mehr
Leisten oder Klappen nebeneinander und gegebenen-
falls etwas voneinander beabstandet anzuordnen, um
die Kontaktfläche zu reduzieren, das es für ein Nieder-
halten ausreichend wäre, wenn das Materialband nur lo-
kal an mehreren Stellen niedergehalten ist.
[0026] Dabei ist es zweckmäßig, wenn die Leiste oder
die Klappe mit einer Kante auf das Materialband aufsetz-
bar ist. Es ist folglich nur eine schmale Kontaktlinie zwi-
schen der Kante und dem Materialband gegeben, was
für das Niederhalten ausreichend ist und gleichzeitig si-
cherstellt, dass das Materialband nicht am Niederhalte-
element haftet. Das Niederhalteelement kann ferner aus
einem eine reduzierte Haftung zum Bandmaterial auf-
weisenden Material, z.B. einen Anti-Haft-Kunststoff be-
stehen oder mit einer solchen Beschichtung belegt sein.
Dies gilt im Übrigen auch für den Niederhaltabschnitt der
Greifeinrichtung, auch bezüglich der ersten Alternative.
[0027] Das Schneidmesser selbst kann ein Ultra-
schall-Schneidmesser oder ein beheizbares Schneid-
messer sein. Ein beheiztes Schneidmesser ist insbeson-
dere zum Schneiden von sehr klebrigem Material vorteil-
haft, da durch Erhitzen die Schnittkraft verringert wird
und dadurch ein Anhaften an der Schneidunterlage ins-
besondere bei sehr klebrigem Material vermieden wer-
den kann.
[0028] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass das Schneidmesser an einem Messerträ-
ger angeordnet ist, der linear bewegbar in einer Halte-
rung angeordnet ist. Über diese Linearführung des Mes-
serträgers an der Halterung wird eine definierte, lineare
Schneidmesserbewegung sichergestellt. Auch diese
Schneidmesserbewegung erfolgt über ein entsprechend
ansteuerbares Stellmittel wie einen pneumatisch, hy-
draulisch oder elektrisch arbeitenden Stellzylinder.
[0029] Die Position des Schneidmessers respektive ih-
re lineare Beweglichkeit kann derart sein, dass das
Schneidmesser nur vertikal von oben auf die Ebene des
Materialbands aufgesetzt werden kann. Das heißt, dass
nur ein Schnitt mit rechtwinkliger Schnittkante möglich
ist. Sofern ein anderer Schnittwinkel gewünscht wird, ist
eine entsprechend andere Winkelstellung und damit
Richtung der Linearbewegung erforderlich. Das heißt,
dass der entsprechende Schnittwinkel respektive die An-
ordnung des Schneidmessers relativ zum Materialband

fest und unveränderbar ist. Eine vorteilhafte Ausbildung
der Erfindung sieht demgegenüber aber vor, dass die
Halterung, an der das Schneidmesser über den Messer-
träger angeordnet ist, um eine senkrecht zur Bandlängs-
richtung des Bandmaterials horizontal verlaufende
Schwenkachse relativ zum Einrichtungsgestell ver-
schwenkbar ist. Demgemäß kann folglich die Halterung
und mit ihr das Schneidmesser um eine Horizontalachse
verschwenkt werden, so dass der Schnittwinkel bei-
spielsweise zwischen einem Vertikalschnitt mit einer 90°-
Schneidkante und einem Winkelschnitt mit einer bei-
spielsweise 45°-Schneidkante verstellt werden kann.
Dies ermöglicht es dem Anwender, bei Bedarf unter-
schiedliche Schnittwinkel einzustellen, wobei in diesem
Fall die Schneidlinie stets senkrecht zur Bandlängsrich-
tung verläuft.
[0030] In diesem Zusammenhang ist es aber auch
denkbar, nicht nur den Schnittwinkel an der eigentlichen
Schneidkante zu verstellen. Vielmehr ist es grundsätzlich
auch möglich, den Winkel der Schneidlinie, den diese
zur Bandlängsrichtung einnimmt, zu variieren, mithin al-
so das Schneidmesser um eine Vertikalachse zu ver-
schwenken, so dass eine Schneidlinie unter einem Win-
kel ≠ 90° zur Bandlängsrichtung möglich ist. Hierzu ist
es aber nicht nur erforderlich, das Schneidmesser re-
spektive die entsprechende Halterung um die Vertika-
lachse zu verschwenken, sondern auch die nachge-
schaltete Peripherie umfassend die Greifeinrichtung, da
dann natürlich der geschnittene Streifen unter einem ent-
sprechenden Schneidwinkel zur Bandlängsachse ver-
läuft.
[0031] Ist wie beschrieben die Halterung um eine ho-
rizontale Schwenkachse verschwenkbar, so sollte bevor-
zugt die Schwenkachse mit einer Schnittlinie, die in der
Ebene des Messertisch liegt und über die Schneide des
Schneidmessers in der Schneidposition definiert ist, zu-
sammenfallen. Das heißt, dass demzufolge die Schneide
des Schneidmessers unabhängig vom eingestellten
Schnittwinkel stets an ein und derselben Schnittlinie auf
den Messertisch trifft. Selbstverständlich erfasst das "Zu-
sammenfallen" auch geringfügige, zumeist toleranzbe-
dingte Abweichungen, das heißt, dass grundsätzlich un-
abhängig vom Schnittwinkel eine gemeinsame Schneid-
linie realisiert ist.
[0032] Wie vorstehend ausgeführt, ist die Greifeinrich-
tung relativ zum Messertisch bewegbar, um sie einerseits
zum Niederhalten auf das Materialband abzusetzen und
das Magnetelement mit dem streifenseitigen Element zu
koppeln, und andererseits um den magnetisch fixierten
geschnittenen Streifen zu bewegen und zu transportie-
ren. Gemäß einer Erfindungskonkretisierung ist hierzu
vorgesehen, dass die Greifeinrichtung an einer sowohl
vertikal als auch horizontal relativ zum Messertisch be-
wegbaren Bewegungseinrichtung angeordnet ist. Diese
Bewegungseinrichtung, die nachfolgend noch im Detail
und in verschiedenen Ausführungsvarianten beschrie-
ben wird, ist grundsätzlich für die Vertikalbewegung der
Greifeinrichtung, also die Senk- und Hebebewegung der
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Greifeinrichtung zuständig, wie auch für die horizontale
Bewegung der Greifeinrichtung respektive die Bewe-
gung der Greifeinrichtung in einer Horizontalebene, z. B.
um die Greifeinrichtung in eine Abgabeposition, in der
der geschnittene Streifen abgegeben wird, zu bewegen,
oder beispielsweise, wenn die Greifeinrichtung auch im
Rahmen des getakteten Bandvorschubs eingesetzt wird,
hierzu horizontal zu bewegen. Das heißt, dass über diese
Bewegungseinrichtung mehrere Bewegungsfreiheits-
grade, nämlich in vertikaler und horizontaler Richtung
respektive Ebene, zur Verfügung gestellt werden.
[0033] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass die Bewegungseinrichtung zur
vertikalen und horizontalen Bewegung längs jeweiliger
Linearachsen sowie zur horizontalen Bewegung durch
eine Rotation um eine Vertikalachse eingerichtet ist. Das
heißt, dass einerseits ein vertikaler Bewegungsfreiheits-
grad dadurch realisiert ist, dass eine Linearachsbewe-
gung über entsprechende Elemente der Bewegungsein-
richtung realisiert ist. Ebenso ist eine Horizontalbewe-
gung längs wenigstens einer über entsprechende Ele-
mente realisierten horizontalen Linearachse bereitge-
stellt. Das heißt, dass hierüber lineare Hub- und Verfahr-
bewegungen erfolgen. Zusätzlich ist zu diesen Linear-
bewegungen aber auch eine rotative Bewegung bereit-
gestellt, das heißt, dass die Bewegungseinrichtung
entsprechende Elemente aufweist, die eine Rotation der
Greifeinrichtung um eine Vertikalachse ermöglichen, so
dass die Greifeinrichtung in einer Horizontalebene ver-
schwenkt werden kann. Das heißt, dass sie durch diese
Rotation vom Messertisch weg und zum Messertisch hin
geschwenkt werden kann, während die Vertikal- und Ho-
rizontallinearachsen eine entsprechende Linearbewe-
gung der Greifeinrichtung vom und zum Messertisch hin
ermöglichen.
[0034] Insbesondere die Realisierung der Rotations-
bewegung seitens der Bewegungseinrichtung ermög-
licht es mit besonderem Vorteil, nicht nur eine Greifein-
richtung vorzusehen, sondern zwei Greifeinrichtungen,
die um 180° verdreht und benachbart zueinander ange-
ordnet vorgesehen sind, und die durch eine Rotation sei-
tens der Bewegungseinrichtung gemeinsam und simul-
tan jeweils zur Schneidvorrichtung hin und von dieser
weg drehbar sind. Die beiden Greifeinrichtungen sind al-
so, gesehen in Bandtransportrichtung, entgegengesetzt
zueinander ausgerichtet. Während die eine Greifeinrich-
tung benachbart zur Schneidvorrichtung positioniert ist
und an dieser Greifvorrichtung ein geschnittener Streifen
aufgenommen werden kann, ist die zweite Greifeinrich-
tung von der Schneidvorrichtung abgewandt positioniert
und bewegt einen geschnittenen Streifen zu einer Abga-
beposition. Das heißt, dass die eine Greifeinrichtung ei-
nen Streifen aufnimmt, während die andere Greifeinrich-
tung einen Streifen abgibt. Dies ermöglicht eine eklatante
Erhöhung des Durchsatzes, da das Aufnehmen eines
geschnittenen Streifens sowie das Abgeben eines zuvor
geschnittenen Streifens letztlich simultan in einem ge-
meinsamen Arbeitstakt erfolgen können. Denkbar ist es

in diesem Zusammenhang, dass die beiden Greifeinrich-
tungen jeweils separat bzw. unabhängig voneinander
entsprechend vertikal und/oder horizontal über entspre-
chende Linearführungen bewegbar sind, so dass inner-
halb eines Arbeitszyklus, in dem die eine Greifeinrichtung
mit dem Materialband zusammenwirkt und die andere
die Abgabe eines geschnittenen Streifens erwirkt, die
einzelnen Greifeinrichtungen taktbezogen unabhängige
Bewegungen voneinander durchführen können. Auch
diese linearen, unabhängigen Bewegungen werden über
entsprechende Stellmittel wie geeignete pneumatische,
hydraulische oder elektrische Stellzylinder erwirkt, die
entsprechend angesteuert werden können.
[0035] Um die Arbeitseinheit umfassend die Bewe-
gungseinrichtung sowie die eine oder beide Greifeinrich-
tungen am Einrichtungsgestellt anzubinden und gleich-
zeitig hierüber einen ersten linearen horizontalen Bewe-
gungsfreiheitsgrad zu realisieren, sieht die Erfindung fer-
ner vor, dass die Bewegungseinrichtung einen Schlitten
aufweist, über den sie horizontal verfahrbar an einer am
Einrichtungsgestell vorgesehenen Linearführung ange-
ordnet ist. Über diese Schlittenführung am Einrichtungs-
gestell ist demzufolge der gesamte, an diesem Schlitten
angeordnete Aufbau der folgenden Komponenten der
Bewegungseinrichtung samt der oder den Greifeinrich-
tungen horizontal relativ zum Einrichtungsgestell sowie
dem daran positionsfest angeordneten Messertisch be-
wegbar. Auch diese Bewegung erfolgt zweckmäßiger-
weise über ein Stellmittel, insbesondere in Form eines
pneumatisch, hydraulisch oder elektrisch arbeitenden
Stellzylinders. Die Stellbewegung ist relativ kurz, sie be-
trägt nur wenige Zentimeter. Sie kann insbesondere dazu
dienen, mittels der Greifeinrichtung einen getakteten
Bandvorschub zu realisieren respektive die Greifeinrich-
tung hierin einzubinden. Hierzu wird die Greifeinrichtung
auf das in die Schneidposition zu bewegende Material-
bandende aufgesetzt und sodann durch Verschieben
des Schlittens die Greifeinrichtung samt dem Bandma-
terial um die entsprechende Abschnittsbreite, also bei-
spielsweise ca. 8 bis 15 mm, linear bewegt und das Ban-
dende in die Schnittposition gebracht, in der es sodann
über die Greifeinrichtung am Messerblock fixiert wird.
[0036] Um einen linearen vertikalen Bewegungsfrei-
heitsgrad zu realisieren, kann am Schlitten eine Halte-
rung vertikal bewegbar angeordnet sein, mit der die Grei-
feinrichtung gekoppelt ist oder mit der beide Greifeinrich-
tungen gekoppelt sind. Auch hier ist wiederum am Schlit-
ten eine geeignete Linearführung vorgesehen, an der die
Halterung vertikal bewegbar angeordnet ist. Die Halte-
rung als Teil der Bewegungseinrichtung ist mit der oder
den Greifeinrichtungen bewegungsgekoppelt, das heißt,
dass bei einer vertikalen Halterungsbewegung zwangs-
läufig auch die oder beide Greifeinrichtungen vertikal be-
wegt werden. Auch die Halterung wird zweckmäßiger-
weise mittels eines Stellelements in Form eines pneu-
matisch, hydraulisch oder elektrisch arbeitenden Stell-
zylinders bewegt.
[0037] Um diese Vertikalbewegung auf einfache Wei-
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se zu realisieren, kann ein am Schlitten schwenkgela-
gerter und über ein Stellelement, beispielsweise den vor-
stehend beschriebenen Stellzylinder, bewegbarer
Schwenkhebel vorgesehen sein, der mit der Halterung
gekoppelt ist. Über diese Hebelanordnung kann eine
Übersetzung realisiert werden. Dies ist zweckmäßig, da
der vertikale Hub, den die oder beide Greifeinrichtungen
letztlich hierüber vollziehen sollen, relativ gering sein
kann, er liegt im Bereich weniger Millimeter, beispiels-
weise 2 bis 4 mm. Da sich der größte Teil des Gewichts
der Bewegungseinrichtung nebst der oder den Greifein-
richtungen über den Drehpunkt des Schwenkhebels ab-
stützt, kann hierüber eine sanfte Auf- und Abbewegung
erzielt werden.
[0038] Um auch eine eigenständige, unmittelbare Be-
wegung der einen oder der beiden Greifeinrichtungen zu
ermöglichen, sieht eine zweckmäßige Ausgestaltung der
Erfindung vor, dass die Bewegungseinrichtung eine
Montageplatte aufweist, an der die eine, oder die beiden
Greifeinrichtungen jeweils, längs einer Horizontalachse
und/oder längs einer Vertikalachse linear bewegbar an-
geordnet sind. Diese Montageplatte bildet demzufolge
eine Montageschnittstelle, an der die eine oder die bei-
den Greifeinrichtungen aufgebaut werden können. Re-
lativ zu dieser Montageplatte ist die oder jede Greifein-
richtung entweder nur längs einer Vertikalachse, längs
einer Horizontalachse oder längs beider linear beweg-
bar. Das heißt, dass hierüber, gegebenenfalls zusätzlich
zu den vorstehend beschriebenen Beweglichkeiten
längs der Horizontal- und der Vertikalachse, zusätzliche
Bewegungsfreiheitsgrade realisiert werden können. Die-
se sind insbesondere dann, wenn zwei Greifeinrichtun-
gen vorgesehen sind, zweckmäßig, da diese es, wie vor-
stehend beschrieben, erlauben, mit unterschiedlichen
Zykluszeiten unterschiedliche, separate Bewegungen
auszuführen.
[0039] Eine Weiterbildung dieses Erfindungsgedan-
kens sieht vor, dass die Greifeinrichtung oder jeweils eine
Greifeinrichtung an einer Vertikalstelleinrichtung ange-
ordnet ist, die an einer Horizontallinearführung an der
Montageplatte angeordnet ist. Auch diese Vertikalstell-
einrichtung und Horizontallinearführung sind Teil der Be-
wegungseinrichtung. Wiederum kann die Vertikalverstel-
lung wie auch die Horizontalverstellung über entspre-
chende Stellelemente wie pneumatisch, hydraulisch
oder elektrisch arbeitende Stellzylinder erfolgen, wobei
die Vertikal- und Horizontalbewegung natürlich unab-
hängig voneinander sind.
[0040] Ist zusätzlich eine Rotationsbewegung seitens
der Bewegungseinrichtung vorgesehen, die bei nur einer
Greifeinrichtung bereits zweckmäßig ist, aber insbeson-
dere bei zwei Greifeinrichtungen von besonderem Vorteil
ist, so ist hierzu zweckmäßigerweise ein Drehantrieb vor-
gesehen, der mit der Greifeinrichtung oder den beiden
Greifeinrichtungen gekoppelt ist. Das heißt, dass über
diesen Drehantrieb die eine oder die beiden Greifeinrich-
tungen in der Horizontalebene verschwenkt werden kön-
nen. Dieser Drehantrieb kann an der Halterung angeord-

net sein, die, wie vorstehend beschrieben, über eine ver-
tikale Linearführung an dem horizontal verfahrbaren
Schlitten angeordnet ist. Das heißt, dass über die Halte-
rung auch der Drehantrieb vertikal angehoben wird, und
mit dem Drehantrieb natürlich auch die mit ihm gekop-
pelte Greifeinrichtung respektive beide Greifeinrichtun-
gen. Dabei ist es denkbar, dass der Drehantrieb direkt
über eine entsprechende Verbindung mit der Montage-
platte verbunden ist. Das heißt, dass die Montageplatte
beispielsweise an einem entsprechenden Montage-
flansch der Ausgangswelle des Drehantriebs angebun-
den ist, so dass der gesamte Aufbau aus Montageplatte
und Greifeinrichtung(en) auf der Dreheinrichtung auf-
sitzt.
[0041] Insgesamt ermöglichen demzufolge die unter-
schiedlichen Ausgestaltungsvarianten die Realisierung
einer Mehrzahl unterschiedlicher, separat stellbarer Be-
wegungsfreiheitsgrade, sowohl in Form linearer Bewe-
gungen als auch einer rotativen Bewegung, wobei sie
von der linearen Bewegung entweder große Teile der
Bewegungseinrichtung respektive des entsprechenden
Greif- und Transportaufbaus erfassen, oder nur individu-
ell eine oder die jeweilige Greifeinrichtung.
[0042] Um einen Streifen zu schneiden, muss das Ma-
terialband getaktet um die jeweilige Streifenbreite vorge-
schoben werden, also in den Bereich der Schneidvor-
richtung transportiert werden. Hierzu kann am Einrich-
tungsgestell ein Transportmittel, insbesondere ein
Transportband, zum Antransportieren des Material-
bands zur Schneidvorrichtung vorgesehen sein. Dieses
Transportmittel ist demzufolge Teil der Schneideinrich-
tung, über das Transportmittel erfolgt der getaktete Vor-
schub um die geringe Vorschublänge entsprechend der
Streifenbreite. Bevorzugt kommt ein Transportband zum
Einsatz, das zweckmäßigerweise aus einem Material be-
steht, das nur eine geringe Haftung zum Materialband
aufweist, so dass dieses möglichst wenig daran anhaftet.
[0043] Gemäß einer besonders vorteilhaften Weiter-
bildung kann vorgesehen sein, dass die Bewegung des
Transportmittels und eine horizontale Bewegung der Be-
wegungseinrichtung, während welcher die Greifeinrich-
tung auf dem Bandmaterial aufsitzt und das Magnetele-
ment mit dem magnetisch koppelbaren Element wech-
selwirkt, zum Transportieren des Bandmaterials in die
Schneidposition synchronisiert sind. Wie bereits vorste-
hend ausgeführt, besteht die optionale Möglichkeit, eine
Greifeinrichtung in den getakteten Bandvorschub zu in-
tegrieren. Hierzu wird die Greifeinrichtung nach einem
erfolgten Schnitt und Abtransport des geschnittenen
Streifens wieder in eine Position oberhalb des Banden-
des gebracht, das sich noch nicht in der eigentlichen
Schnittposition befindet. Die Greifeinrichtung wird abge-
senkt, das Magnetelement koppelt mit dem unmittelbar
darunter befindlichen bandseitigen Element. Anschlie-
ßend wird die Greifeinrichtung geringfügig vertikal ange-
hoben und einerseits das Transportband getaktet in
Transportrichtung bewegt, und gleichzeitig auch über die
Bewegungseinrichtung die Greifeinrichtung in Transpor-
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trichtung bewegt. Beide Bewegungen, also die des
Transportbands und der Greifeinrichtung, sind synchro-
nisiert, so dass sie beide exakt die gleiche Strecke zu-
rücklegen. Die Bewegung endet, wenn die vorlaufende
Bandkante die Endposition erreicht hat, wonach die Grei-
feinrichtung abgesenkt wird und das Bandende auf dem
Messertisch ablegt und gleichzeitig fixiert. Hierüber wird
eine exakte Transportbewegung und Positionierung des
Bandendes sichergestellt.
[0044] Zur Bewegung des Transportmittels sind unter-
schiedliche Ausgestaltungen denkbar. Zum einen kann
hierzu ein entsprechender Antriebsmotor, der eine Trieb-
rolle, über die das bevorzugt bandförmige Transportmit-
tel läuft, antreibt, vorgesehen sein. Dieser Antriebsmotor
ist mit dem entsprechenden Stellelement für die Horizon-
talbewegung des Schlittens, über den die Bewegung der
Greifeinrichtung erfolgt, synchronisiert. Alternativ kann
zur Bewegung des Transportmittels ein an diesem lösbar
angreifendes Klemmmittel, das linear bewegbar ist, vor-
gesehen sein. Auch dieses Klemmmittel, das beispiels-
weise über einen entsprechenden Stellzylinder horizon-
tal in beide Richtungen bewegt werden kann, ist in sei-
nem Betrieb natürlich mit dem Stellbetrieb des Schlittens
synchronisiert.
[0045] Um zu verhindern, dass das auf dem Transport-
mittel liegende Materialband verrutschen kann, ist es
zweckmäßig, wenn unterhalb des Obertrums des Trans-
portmittels ein oder mehrere mit den Elementen des Ma-
terialbands magnetisch wechselwirkende Magnetmittel
vorgesehen sind. Das heißt, dass diese Magnetmittel
magnetisch mit den Bandelementen koppeln und diese
am Transportband fixieren, so dass das Materialband
gegen ein Verrutschen gesichert ist.
[0046] Weiterhin kann zwischen dem Ende des Trans-
portmittels und dem Messertisch ein das Materialband
führender, heb- und senkbarer Übergabetisch vorgese-
hen sein. Da das Transportmittel ein umlaufendes Trans-
portmittel, bevorzugt wie beschrieben ein Transportband
ist, ergibt sich zwischen dem Ende des Transportmittels
und dem Messertisch ein Spalt. Dieser wird mittels eines
Übergabetischs überbrückt. Dabei ist der Übergabetisch
heb- und senkbar, damit eine geschmeidige Übernahme
des Bandes zum Messertisch möglich ist. Denn im Rah-
men dieser Übergabe kann wie ausgeführt das Ende des
Materialbands über die Greifeinrichtung angehoben und
gefördert werden. Diese Anhebe- und Absenkbewegung
kann über den Übergabetisch unterstützt werden. Dabei
ist der Übergabetisch zweckmäßigerweise mit einer Be-
wegung seitens der Bewegungseinrichtung, insbeson-
dere der Vertikalbewegung der Halterung, im Rahmen
welcher die Greifeinrichtung angehoben und abgesenkt
werden kann, gekoppelt, nachdem diese Bewegung zum
Anheben der Greifeinrichtung zum nachfolgenden Band-
transport in die Schneidposition dient. Diese Kopplung
kann rein mechanisch beispielsweise über eine Hebela-
nordnung oder über einen Mitnehmerarm und eine Ku-
lissenführung oder dergleichen erfolgen. Alternativ kann
natürlich auch der Übergabetisch über ein eigenes Stel-

lelement wie einen Stellzylinder verfügen. Die Tischbe-
wegung kann dabei anschlagsbegrenzt in beide Richtun-
gen sein.
[0047] Zweckmäßig ist es, wenn der Übergabetisch
mit einer Gleitauflage oder Gleitbeschichtung, also ei-
nem Anti-Haft-Belag, versehen ist, da über ihn das Ma-
terialband gezogen wird.
[0048] Bevorzugt ist der Übergabetisch schwenkbar
gelagert und mit dem dem Messertisch benachbarten
Ende heb- und senkbar. Das heißt, dass der Übergabe-
tisch quasi rampenartig angestellt werden kann, so dass
das Materialband in eine definierte, angehobene Stel-
lung gezogen werden kann.
[0049] Um einen möglichst spaltfreien Übergang vom
Übergabetisch zum Messertisch zu ermöglichen, ist es
denkbar, am Übergabetisch an dem dem Messertisch
benachbarten Ende eine Fase vorzusehen, die in der
abgesenkten Stellung benachbart zu einer formkompa-
tiblen Fase am Messertisch angeordnet ist.
[0050] Weiterhin kann an der Oberseite des Messer-
tischs im Bereich des der Schneidvorrichtung abgewand-
ten Endes eine Ausnehmung zur Aufnahme eines Ab-
schnitts der Greifeinrichtung, insbesondere eines an de-
ren Unterseite vorgesehenen Vorsprungs, vorgesehen
sein.
[0051] Der Messertisch selbst weist bevorzugt eine
seine, das Bandmaterial tragende, Oberseite bildende
Auflage, insbesondere aus Kunststoff, auf. Auch diese
Auflage ist bevorzugt aus einem Material, das eine mög-
lichst geringe Haftungsneigung zum Materialband auf-
weist. An dieser Auflage sind, sofern vorgesehen, die
vorstehend beschriebene Fase und/oder die Ausneh-
mung ausgebildet.
[0052] Neben der Schneideinrichtung selbst betrifft die
Erfindung ferner eine Vorrichtung zur Herstellung und
Verarbeitung von Streifen eines Materialbands, von de-
nen jeder wenigstens ein magnetisch koppelbares Ele-
ment enthält, umfassend eine Schneideinrichtung der
vorstehend beschriebenen Art sowie eine dieser nach-
geschaltete Aufnahmeeinrichtung zum Aufnehmen der
vereinzelten Streifen auf einem Träger.
[0053] Die Aufnahmeeinrichtung übernimmt einen von
der Greifeinrichtung zugeführten Streifen auf einem ge-
eigneten Träger, insbesondere einer entsprechenden
Folie, also einem flexiblen Trägermittel, das sich insbe-
sondere zum Aufwickeln eignet, um eine entsprechende
Wickelrolle auszubilden, die nachfolgend in einer nach-
geschalteten Verarbeitungseinrichtung weiterverarbei-
tet werden kann und die einzelnen geschnittenen Strei-
fen mit den Elementen respektive RFID-Chips wieder
ausgewickelt, entnommen und in einer entsprechenden
Verarbeitungseinrichtung, beispielsweise einer Reifen-
baumaschine, in Reifen eingebracht werden können.
[0054] Dabei ist es denkbar, dass in der Aufnahmeein-
richtung der mit dem Streifen belegte Träger mit einem
weiteren Träger, also einer zweiten Folie, abgedeckt
wird, so dass die Streifen zwischen beiden Trägern an-
geordnet sind. Dieser zweite Träger respektive Folie ist
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jedoch nicht zwingend.
[0055] Weiterhin kann die Aufnahmeeinrichtung eine
Wickeleinrichtung aufweisen oder kann dieser eine Wi-
ckeleinrichtung nachgeschaltet sein, in der der oder die
mit den Streifen belegten Träger, wie bereits beschrie-
ben, zu einer Rolle gewickelt werden.
[0056] Weitere Vorteile und Einzelheiten der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden
beschriebenen Ausführungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnungen. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Prinzipdarstellung zur Erläuterung
der Funktion einer erfindungsgemäßen
Schneideinrichtung sowie einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 2 die Anordnung aus Fig. 1 in einer Auf-
sicht,

Fig. 3 eine detailliertere Seitenansicht der An-
ordnung aus Fig. 1,

Fig. 4 eine Aufsicht auf die Anordnung aus
Fig. 3,

Fig. 5 eine Seitenansicht der erfindungsge-
mäßen Schneideinrichtung,

Fig. 6 eine Aufsicht auf die Schneideinrich-
tung aus Fig. 5,

Fig. 7 eine Detailansicht eines Teils der Be-
wegungseinrichtung mit Schlitten und
daran angebundener Vorschub-
Klemmeinrichtung,

Fig. 8 eine Detailansicht eines Teils der Be-
wegungseinrichtung mit Halterung,
Drehantrieb, Montageplatte und zwei
Greifeinrichtungen,

Fig. 9 die Anordnung aus Fig. 8 mit einer ver-
tikal und horizontal verschobenen Grei-
feinrichtung,

Fig. 10 die Anordnung aus Fig. 9 mit einer aus-
geblendeten Greifeinrichtung, wobei
die gezeigte Greifeinrichtung vertikal
angehoben ist,

Fig. 11 eine vergrößerte Detailansicht einer
Greifeinrichtung mit abgesenktem Ma-
gnetelement,

Fig. 12 die Greifeinrichtung aus Fig. 11 mit an-
gehobenem Magnetelement,

Fig. 13 eine Perspektivansicht der Schneidvor-

richtung mit angehobenem Messer,

Fig. 14 die Schneidvorrichtung aus Fig. 13 mit
abgesenktem Messer,

Fig. 15 die Schneidvorrichtung in verschwenk-
ter Position,

Fig. 16 ⎯ 24 verschiedene Teildarstellungen als
Prinzipdarstellungen zur Erläuterung
der Funktion der Schneideinrichtung im
Rahmen des getakteten Transports des
Materialbands, des Schnitts sowie des
Aufnehmens und Abtransportieren ei-
nes geschnittenen Streifens,

Fig. 25 - 35 verschiedene prinzipielle Teilansichten
der erfindungsgemäßen Vorrichtung
nebst erfindungsgemäßer Schneidein-
richtung umfassend zwei Greifeinrich-
tungen zur Erläuterung der Funktions-
weise der Schneidvorrichtung respekti-
ve Vorrichtung über einen kompletten
Arbeitszyklus, wobei der Zyklus an den
in den Fig. 16 - 24 gezeigten Arbeitsab-
lauf anschließt,

Fig. 36 eine Prinzipdarstellung zur Erläuterung
der Funktion einer erfindungsgemäßen
Schneideinrichtung sowie einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung einer zwei-
ten Ausführungsform,

Fig. 37 die Anordnung aus Fig. 36 in einer Auf-
sicht,

Fig. 38 eine detailliertere Seitenansicht der An-
ordnung aus Fig. 36,

Fig. 39 eine Aufsicht auf die Anordnung aus
Fig. 37,

Fig. 40 eine Seitenansicht der erfindungsge-
mäßen Schneideinrichtung der zweiten
Ausführungsform,

Fig. 41 eine Detailansicht eines Teils der Be-
wegungseinrichtung mit Halterung,
Drehantrieb, Montageplatte und zwei
Greifeinrichtungen,

Fig. 42 eine vergrößerte Detailansicht einer
Greifeinrichtung mit abgesenktem Ma-
gnetelement,

Fig. 43 die Greifeinrichtung aus Fig. 42 mit an-
gehobenem Magnetelement,
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Fig. 44 - 52 verschiedene Teildarstellungen als
Prinzipdarstellungen zur Erläuterung
der Funktion der Schneideinrichtung
der zweiten Ausführungsform im Rah-
men des getakteten Transports des Ma-
terialbands, des Schnitts sowie des Auf-
nehmens und Abtransportieren eines
geschnittenen Streifens,

Fig. 53 - 63 verschiedene prinzipielle Teilansichten
der erfindungsgemäßen Vorrichtung
nebst erfindungsgemäßer Schneidein-
richtung umfassend zwei Greifeinrich-
tungen zur Erläuterung der Funktions-
weise der Schneidvorrichtung respekti-
ve Vorrichtung über einen kompletten
Arbeitszyklus, wobei der Zyklus an den
in den Fig. 44 - 52 gezeigten Arbeitsab-
lauf anschließt,

Fig. 64 eine Prinzipdarstellung einer Seitenan-
sicht der Vorrichtung der zweiten Aus-
führungsform unter Darstellung der Be-
wegungslagerung des Niederhalteele-
ments, und

Fig. 65 eine Aufsicht auf die Vorrichtung aus
Fig. 64.

[0057] Fig. 1 zeigt in Form einer Prinzipdarstellung ei-
ne erfindungsgemäße Vorrichtung zur Herstellung und
Verarbeitung von Streifen 2 eines Materialbands 3 und
die Vorrichtung 1 umfasst hierzu eine Schneideinrich-
tung 4, die zum Abschneiden der Streifen 2 von dem
Materialband 3 dient. Die Schneideinrichtung 4 umfasst
wenigstens eine Greifeinrichtung 5, die unter anderem
der Aufnahme und dem Transport eines geschnittenen
Streifens 2 zu einer nachgeschalteten Aufnahmeeinrich-
tung 6 dient, wo die vereinzelten Streifen 2 auf einem
vorzugsweise folienartigen Träger 7 abgelegt werden.
Die Aufnahmeeinrichtung 6 kann auch eine nicht näher
gezeigte Wickeleinrichtung zum Aufwickeln des belegten
Trägers zu einer Rolle oder Spule aufweisen, aus wel-
cher die einzelnen Streifen in einer nachgeschalteten
Verarbeitungseinrichtung wieder ausgewickelt werden.
[0058] Das Materialband 3 ist ein Endlosband beste-
hend aus einer oberen Lage 3a und einer unteren Lage
3b aus einem Gummistreifen sowie dazwischen aufge-
nommenen respektive eingebetteten, magnetisch kop-
pelbaren Elementen 8, vorzugsweise RFID-Chips, alter-
nativ Metallstreifen oder Magnete. Gestrichelt dargestellt
sind die hier schräg verlaufenden Schnittlinien 9, längs
welcher das Materialband 3 zur Bildung der Streifen 2
geschnitten wird.
[0059] Hierzu dient die Schneideinrichtung 4, die ein
Schneidmesser 10 aufweist, das, wie der Doppelpfeil 11
zeigt, linear relativ zum Materialband 3 bewegt werden
kann. Wie angedeutet, ist das Schneidmesser 10 zwi-

schen der durchgezogenen, schrägen Position gemäß
Fig. 1 in eine gestrichelt gezeigte, vertikal stehende Po-
sition verschwenkbar, wie durch den Doppelpfeil 12 an-
gedeutet. Hierüber kann demzufolge der Schnittwinkel
variiert werden. Die Verschwenkung erfolgt um eine
Schwenkachse 13, die bevorzugt mit der Schnittlinie auf
einem Messertisch 14, auf dem das Materialband 3 wäh-
rend des Schnitts liegt, und die durch die Schneidkante
15 des Schneidmessers 10 in der endgültigen Schneid-
position definiert wird, zusammenfällt. Der Messertisch
14 weist eine entsprechende Auflage 16 vorzugsweise
aus einem nicht mit dem Materialband 3, das oft klebrig
ist, haftenden Material auf.
[0060] Vorgesehen ist wie ausgeführt des Weiteren ei-
ne Greifeinrichtung 5, umfassend einerseits einen Nie-
derhalteabschnitt 17, der während des Schnitts das Ma-
terialband auf dem Messertisch 14 fixiert, sowie ein Ma-
gnetelement 18, das magnetisch mit einem unmittelbar
darunter befindlichen Element 8 des Materialbands 3
koppelt, so dass der geschnittene Streifen 2 hierüber ma-
gnetisch an die Greifeinrichtung 5 respektive den Nie-
derhalteabschnitt 17 angebunden ist und über die Grei-
feinrichtung 5 abtransportiert werden kann. Das Magne-
telement 18, bei dem es sich um eine mehrere einzelne
Magnete enthaltene Magnetleiste handeln kann, ist, wie
durch den Doppelpfeil 19 dargestellt, verschwenkbar und
kann aus einer Nichtarbeitsstellung in eine Koppelstel-
lung, in der es vertikal oberhalb des Elements 8 ist, ge-
bracht werden. Die Greifeinrichtung 5 selbst ist, wie
durch den Pfeil 20 dargestellt, in jedem Fall vertikal be-
wegbar. Der Pfeil 21 deutet an, dass die angehobene
Greifeinrichtung 5 um eine Vertikalachse in einer Hori-
zontalebene verdreht werden kann, während der Pfeil 22
andeutet, dass auch eine Horizontalbewegung der Grei-
feinrichtung 5 erfolgen kann. Die einzelnen Bewegungs-
freiheitsgrade werden nachfolgend noch im Detail be-
schrieben.
[0061] Da der Streifen 2 sehr schmal ist, und beispiels-
weise nur eine Breite zwischen vorzugsweise 8 bis 15
mm bei einer möglichen Länge von z.B. 70 bis 80 mm
aufweist, ist es erforderlich, das Materialband 3 mit sei-
nem vorlaufenden Ende entsprechend am Messertisch
14 während des Schnitts zu fixieren, so dass verhindert
wird, dass sich das Materialband 3 während des Schnitts
bewegt und kein exaktes, fortlaufendes Schneiden mög-
lich ist. Da aufgrund der geringen Breite der zu schnei-
denden Streifen 2 der Schnitt zwangsläufig sehr nahe
am freien Ende des Materialbands 3 erfolgen muss,
gleichzeitig aber auch eine größer flächige Fixierung des
Materialbands 3 erforderlich ist, ist der Niederhalteab-
schnitt 17 mit einer Ausnehmung 23 in Form eines läng-
lichen Schlitzes versehen, durch den hindurch das Mes-
ser 10 schneidet. Diese Ausgestaltung des Niederhalte-
abschnitts 17 ermöglicht es, das Materialband 3, gese-
hen in Transportrichtung, vor und hinter der eigentlichen
Schnittlinie respektive des Schnitts flächig zu fixieren und
niederzuhalten, so dass sowohl beim Eintauchen als
auch Herausziehen des Schneidmessers 10 jedwede
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Bewegung des Materialbands 3 ausgeschlossen ist. Das
heißt, dass das Schneidmesser 10 durch den Niederhal-
teabschnitt 17 hindurchschneidet und dabei einerseits
eine sichere Fixierung des Materialbands 3 gegeben ist,
andererseits aber infolge des Schneidens durch den Nie-
derhalteabschnitt 17 auch das Schneiden und Nieder-
halten des sehr schmalen Streifens möglich ist.
[0062] Fig. 2 zeigt eine Aufsicht auf die prinzipielle An-
ordnung aus Fig. 1. Zur besseren Darstellung ist das
Schneidmesser 10 hier nicht gezeigt, ebenso wenig wie
der Niederhalteabschnitt 17.
[0063] Dargestellt ist das Materialband 3 mit den ge-
strichelt gezeigten, eingebetteten Elementen 8 respekti-
ve RFID-Chips, wobei auch hier die beabsichtigten
Schnittlinien 9 dargestellt sind.
[0064] Dargestellt ist des Weiteren die Ausnehmung
23 in Form des länglichen Schlitzes, der länger ist als
das Materialband 3 breit ist, wobei natürlich auch das
Schneidmesser 10 respektive die Schneide 15 breiter
als das Materialband 3 ist. Dargestellt ist lediglich prin-
zipiell das Schneidmesser 10 sowie die Schwenkachse
13, die wie beschrieben mit der Schneidlinie am Messer-
tisch 14 zusammenfällt, wobei, nachdem hier ein schrä-
ger Schnitt erfolgt (ausgehend von Fig. 1) die gedachte
Schnittlinie 9 an der Oberseite des Materialbands 3 na-
türlich entsprechend winkelmäßig versetzt zur Schneid-
linie ist.
[0065] Gezeigt ist des Weiteren das Magnetelement
18, das hier in Form zweier separater Einzelmagnete 24
gezeigt ist und das in der Koppelposition exakt oberhalb
eines bandseitigen Elements 8 angeordnet ist.
[0066] Dargestellt ist des Weiteren der bereits in Fig.
1 gezeigte geschnittene und abtransportierte Streifen 2,
der, da er über eine Rotationsbewegung der Greifein-
richtung 5 in die Ablageposition bewegt wurde, um 180°
verdreht zur Ausrichtung des unmittelbar geschnittenen
Streifens 2 liegt. Dargestellt ist auch hier wiederum das
eingebettete Element 8.
[0067] Die Figuren 3 und 4 zeigen in einer Seiten- und
einer Aufsicht einen Ausschnitt der erfindungsgemäßen
Vorrichtung in detaillierterer Form, wobei hier zwei Grei-
feinrichtungen 5, die, wie auch nachfolgend, mit A und
B bezeichnet sind, vorgesehen sind.
[0068] Dargestellt ist in der Prinzipdarstellung die
Schneideinrichtung 1, die hier ein Transportmittel 25 in
Form eines Transportbands aufweist, dem eine Vorschu-
beinrichtung 26, beispielsweise eine Klemmeinheit, die,
siehe die Doppelpfeile 27, 28, zum Klemmen zusammen-
gefahren und zum Verschieben horizontal verfahren wer-
den kann, zugeordnet ist. Diese Vorschubeinrichtung 26
ist hier dem Obertrum 29 des Transportmittels 25 zuge-
ordnet. Auf dem Transportmittel 25 ruht das Materialband
3. Das Transportband endet benachbart, jedoch beab-
standet zum Messertisch 14. Zur Überbrückung des
Spalts zwischen Transportmittel 25 und Messertisch 14
ist ein Übergabetisch 30 vorgesehen, über den das Ma-
terialband 3 geführt wird.
[0069] Prinzipiell dargestellt ist des Weiteren das

Schneidmesser 10, das hier in der Schneidposition ist
und die entsprechende Ausnehmung 23 im Niederhalte-
abschnitt 17 durchgreift. Der Niederhalteabschnitt 17 ist
auf das Materialband 3 abgesenkt und klemmt dieses
auf den Messertisch 14. Das Magnetelement 18 koppelt
mit dem bandseitigen Element 8. Wird das Schneidmes-
ser 10 zurückbewegt, kann die Greifeinrichtung den ge-
schnittenen Streifen 2 anheben und abtransportieren.
[0070] Wie beschrieben sind hier zwei Greifeinrichtun-
gen 5, die hier mit A und B bezeichnet sind, vorgesehen.
Diese sind mit einer entsprechenden Bewegungseinrich-
tung 31 in mehreren Freiheitsgraden bewegbar, wie prin-
zipiell in den Figuren 3 und 4 dargestellt. Die beiden Grei-
feinrichtungen 5 respektive A, B sind mit der Bewegungs-
einrichtung 31 verbunden und über diese, wie durch den
Doppelpfeil 32 dargestellt, einerseits vertikal anhebbar,
andererseits, wie durch den Pfeil 21 dargestellt, auch um
180° verdrehbar, so dass die Position der Greifeinrich-
tungen A, B getauscht werden kann. Die hier in Richtung
der Ablageposition gezeigte Greifeinrichtung B (Gleiches
gilt auch für die Greifeinrichtung A) ist auch horizontal
wie durch den Pfeil 22 dargestellt bewegbar, um die end-
gültige Ablageposition anzufahren.
[0071] Der exakte Arbeitsablauf wird nachfolgend
noch in Bezug auf die Figuren 16 ff. beschrieben.
[0072] Die Figuren 5 und 6 zeigen eine Seitenansicht
und eine Aufsicht auf die Schneideinrichtung 4. Diese
umfasst ein Einrichtungsgestell 33, an dem einerseits
das Transportmittel 25 angeordnet ist, das in Transpor-
trichtung, wie durch den Pfeil 34 dargestellt, fördert. Am
Einrichtungsgestell 33 ist ferner die Schneidvorrichtung
35 umfassend das Schneidmesser 10 und den Messer-
tisch 14 sowie die Bewegungseinrichtung 31 und die bei-
den Greifeinrichtungen 5 bzw. A, B angeordnet.
[0073] Wie beschrieben ist das Schneidmesser 10 ver-
schwenkbar, wie durch den Doppelpfeil 12 in Fig. 1, aber
auch in Fig. 5, angedeutet ist. Die Schneidvorrichtung 5
ist hierzu an einer Anbauplatte 36, die entsprechende
Langlöcher 37 aufweist, geführt und daran entsprechend
im eingestellten Winkel fixierbar. Der detaillierte Aufbau
der Schneidvorrichtung 35 wird nachfolgend noch be-
schrieben.
[0074] Fig. 6 zeigt des Weiteren unterhalb des Obert-
rums 29 des Transportmittels 25 angeordnete Magnet-
mittel 38, die mittig in einer Linie angeordnet sind und
die mit den ebenfalls mittig am Transportband 3 ange-
ordneten Elementen 8 magnetisch wechselwirken. Über
diese positionsfesten Magnetmittel 38 wird das Materi-
alband 3 gegen Verrutschen auf dem Transportmittel 25
gesichert.
[0075] Fig. 7 zeigt einen Teil der Bewegungseinrich-
tung 31. Die Bewegungseinrichtung 31 und mit ihr die
eine oder die beiden Greifeinrichtungen 5 respektive A,
B sind horizontal und linear am Einrichtungsgestell 33
verschiebbar angeordnet. Hierzu ist ein Schlitten 39 vor-
gesehen, der entsprechende Linearführungselemente
40 aufweist, die mit einer entsprechenden Linearführung
am Einrichtungsgestell 33 verbunden sind, so dass, wie
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durch den Doppelpfeil 41 dargestellt, der Schlitten 39
samt des gesamten Aufbaus darauf horizontal bewegt
werden kann. Diese Horizontalbewegung gemäß Dop-
pelpfeil 41 dient dem getakteten Vorschub des Material-
bands 3, worauf nachfolgend noch eingegangen wird.
[0076] Fig. 7 zeigt des Weiteren, dass die Vorschub-
einrichtung 26, die dem Vorschub des Transportmittels
25 dient, an dem Schlitten 39 befestigt ist. An einem Hal-
tearm 42 sind zwei Klemmbacken 43 angeordnet, zwi-
schen denen das Transportmittel 25 aufgenommen ist,
wobei die obere Klemmbacke 43 über einen Stellzylinder
44 gegen die untere Klemmbacke 43 bewegbar ist, so
dass das dazwischen befindliche Transportmittel 25 ge-
klemmt wird. Verfährt nun der Schlitten 39 längs des
Pfeils 41, so wird zwangsläufig auch das Transportmittel
25 und mit ihm das Materialband 3 um den Takt verscho-
ben. Nach Lösen der Verklemmung kann der Schlitten
39 samt der Vorschubeinrichtung 26 zu gegebener Zeit
wieder zurückfahren, ein neuer Vorschubzyklus kann be-
ginnen.
[0077] Am Schlitten 39 ist des Weiteren eine vertikale
Linearführung 45 vorgesehen, an der eine nachfolgend
noch beschriebene Halterung (siehe die Figuren 11 - 13)
wie durch den Doppelpfeil 46 dargestellt vertikal beweg-
bar ist. An dieser Halterung, die natürlich ebenfalls Teil
der Bewegungseinrichtung 31 ist, sind eine Reihe wei-
terer Betriebselemente angeordnet, die hierüber vertikal
bewegt werden können, gleichzeitig aber auch über den
Schlitten 39 horizontal.
[0078] Für diese Vertikalbewegung ist ein Stellelement
47 in Form eines Zylinders vorgesehen, der mit einem
Ende am Schlitten 39 fixiert ist, und dessen anderes,
bewegliches Ende mit einem Schwenkhebel 48 verbun-
den ist, der um eine Schwenkachse 49 verschwenkt wer-
den kann. Das andere Ende des Schwenkhebels 48 ist,
worauf nachfolgend noch eingegangen wird, mit der Hal-
terung, die an der Linearführung 45 geführt ist, verbun-
den, so dass eine Verschwenkung des Schwenkhebels
48 zwangsläufig zu einer Vertikalbewegung der Halte-
rung führt. Die Vertikalbewegung ist über entsprechende
Anschläge 50 begrenzt.
[0079] Die Figuren 8 ⎯ 10 zeigen die am Schlitten über
die Linearführung 45 vertikal verschiebbar angeordneten
Baugruppen. Gezeigt ist zum einen die bereits beschrie-
bene Halterung 51, an deren hier nicht gezeigten Rück-
seite entsprechende Führungselemente vorgesehen
sind, die auf der Linearführung 45 aufgenommen sind.
Am unteren Ende der Halterung 51 ist ein entsprechen-
der Lagerbock 52 vorgesehen, an dem ein Lagerbolzen
53 vorgesehen ist, der ein Lagerauge 54 am Schwenk-
hebel 48 durchgreift. Über diese Verbindung wird bei ei-
ner Verschwenkung des Schwenkhebels 48 die Halte-
rung 51 samt sämtlicher Anbauteile vertikal bewegt.
[0080] An der Halterung 51 ist ein Drehantrieb 54 an-
geordnet, der eine Antriebswelle 55 aufweist, auf der,
siehe Fig. 10, eine Montageplatte 56 über einen geeig-
neten Befestigungsflansch befestigt ist. Auf der Monta-
geplatte 56 sind die beiden Greifeinrichtungen 5 respek-

tive A, und 5 respektive B aufgebaut.
[0081] Auf der Montageplatte 56 befindet sich jeweils
ein Linearführungselement 57, das eine horizontale Li-
nearführung für einen Horizontalverschub des jeweiligen
Greifelements 5 bzw. A, B ermöglicht, das hierauf über
ein entsprechendes Linearführungselement 58 linear ge-
führt aufgenommen ist. Hierüber kann jede Greifeinrich-
tung 5 bzw. A, B separat horizontal bewegt werden.
[0082] Für eine entsprechende Vertikalbewegung ist
darüber hinaus jede Greifeinrichtung 5, A, B über eine
Vertikalstelleinrichtung 59 vertikal verstellbar. Das heißt,
jede Greifeinrichtung 5, A, B kann separat und vertikal
angehoben werden, wie sie auch horizontal verschoben
werden kann.
[0083] Fig. 8 zeigt dabei die beiden Greifeinrichtungen
5 bzw. A, B einerseits in der vertikal abgesenkten, ande-
rerseits in der horizontal eingefahrenen Position. In Fig.
9 ist die Greifeinrichtung B einerseits vertikal angehoben,
andererseits horizontal verfahren dargestellt, während in
Fig. 10, wo nur die Greifeinrichtung A gezeigt ist, diese
nur vertikal angehoben gezeigt ist.
[0084] Wie beschrieben trägt die Montageplatte 56
sämtliche darauf aufgebauten Bauteile. Da die Monta-
geplatte 56 auf der Antriebswelle 55 des Drehantriebs
54 aufsitzt, kann demzufolge die Montageplatte 56 samt
sämtlicher Aufbauelemente um eine Vertikalachse 60,
wie in den Figuren 8 ⎯ 10 dargestellt, verdreht werden,
um die Rotationsbewegung (siehe Doppelpfeil 21 in Fig.
4) zu erwirken.
[0085] Die Figuren 11 und 12 zeigen eine Greifeinrich-
tung 5 im Detail, wobei die Ausgestaltung identisch für
jede Greifeinrichtung A, B ist. Die Greifeinrichtung 5 weist
ein Gehäuse 61 mit einem Boden 62 auf, wobei am Ge-
häuse 61 bzw. dem Boden 62 ein Niederhalteblech 63
angeordnet ist und mit seiner Unterseite flächenbündig
zur Unterseite des Bodens 22 verläuft. Zwischen dem
Gehäuse 61 und dem Niederhalteblech 63 ist die bereits
beschriebene Ausnehmung 23 in Form des länglichen
Schlitzes ausgebildet, durch die hindurch das Schneid-
messer 10 den Schnitt vollzieht. Die Unterseite des Bo-
dens 62 und des Niederhalteblechs 63 bilden den Nie-
derhalteabschnitt 17.
[0086] Im Inneren des Gehäuses ist das Magnetele-
ment 18 hier mit den beiden Magneten 24 um eine
Schwenkachse 64 verschwenkbar angeordnet. Es kann
aus einer abgesenkten Koppelstellung gemäß Fig. 11,
in der es mit dem bandseitigen Element 8, also dem
RFID-Chip, magnetisch koppeln kann, und einer ange-
hobenen Nichtarbeitsposition gemäß Fig. 12 ver-
schwenkt werden. Hierzu dient ein Stellelement 65 wie-
derum in Form eines pneumatisch, hydraulisch oder
elektrisch arbeitenden Stellzylinders, der mit einem ent-
sprechenden Schwenkhebel 66, an dem das Magnete-
lement 18 angeordnet ist, gekoppelt ist. Das heißt, dass
über dieses Stellelement 65 das Magnetelement 18 bei
Bedarf auf den Boden 62 aufgesetzt und in eine magne-
tische Kopplung mit dem bandseitigen Element 8 ge-
bracht werden kann, so dass nach erfolgtem Schnitt der
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unterhalb des Bodens 62 und des Niederhalteblechs 63
verlaufende Streifen magnetisch an der Unterseite die-
ses Niederhalteabschnitts 17 fixiert und durch eine Be-
wegung der Greifeinrichtung 5 abtransportiert werden
kann. Die Unterseite des Bodens 62 respektive ein Un-
terseitenabschnitt sowie die Unterseite des Niederhalte-
blechs 63 liegen in der Niederhalteposition flächig auf
dem Materialband 3 auf, bilden also den eigentlichen Nie-
derhalteabschnitt 17.
[0087] Das Gehäuse 61 ist mit einem entsprechenden
Befestigungsabschnitt 67 versehen, über den es an der
Vertikalstelleinrichtung 59 (siehe die Figuren 8 - 10) be-
festigt werden kann.
[0088] Die Figuren 13 - 15 zeigen schließlich Perspek-
tivansichten der Schneidvorrichtung 35. Diese umfasst
das Schneidmesser 10, das an einem Messerträger 67
angeordnet ist, der seinerseits über ein entsprechendes
Linearführungselement 68 an einer Linearführung 69 ei-
ner plattenförmigen Halterung 70 linear bewegbar ange-
ordnet ist. Zur Linearbewegung ist auch hier ein Stelle-
lement 71 in Form eines pneumatisch, hydraulisch oder
elektrisch arbeitenden Stellzylinders vorgesehen. Über
das Stellelement 71 kann demzufolge das Schneidmes-
ser 10, bei dem es sich beispielsweise um ein Ultraschall-
messer handelt, aus der angehobenen Nichtarbeitspo-
sition gemäß Fig. 13 in die in Fig. 14 gezeigte Schneid-
position bewegt werden.
[0089] Die plattenförmige Halterung 70 ist um eine
Schwenkachse 72, die horizontal und senkrecht zur
Bandförderrichtung 34 liegt, schwenkbar an dem Mes-
sertisch 14, der hier jochartig ausgeführt ist, angeordnet.
Dies ermöglicht die Verschwenkung der Schneidvorrich-
tung 35 gemäß dem Doppelpfeil 12 aus den Figuren 1
bzw. 5.
[0090] Die Fixierung in der gewünschten Position er-
folgt über geeignete Spannschrauben, die durch die ent-
sprechenden Führungsnuten 37 geführt und in entspre-
chende Bohrungen 73 an der plattenförmigen Halterung
70 geschraubt werden. Eine Verschwenkstellung relativ
zu den in den Figuren 13 und 14 gezeigten Positionen,
in der das Schneidmesser 10 vertikal steht, ist in Fig. 15
gezeigt. Der Schwenkwinkel beträgt z.B. 45° - 90° bezo-
gen auf die Horizontalebene.
[0091] Die Figuren 16 - 24 zeigen in Form entspre-
chender Prinzipdarstellungen die Arbeitsweise der erfin-
dungsgemäßen Schneidvorrichtung einerseits im Rah-
men des Bandtransports, andererseits im Rahmen des
eigentlichen Schneidvorgangs, während die folgenden
Figuren 25 - 35 die Arbeitsweise einschließlich des Ab-
transports über einen gesamten Arbeitszyklus darstel-
len.
[0092] Gezeigt ist in Fig. 16 das Materialband 3 in sei-
ner Position nach einem vorherigen Schnitt. Es befindet
sich folglich noch nicht in der Schneidposition, in diese
ist es zunächst zu transportieren. Die Greifeinrichtung 5,
die hier als Greifeinrichtung A gekennzeichnet ist, nach-
dem in den Figuren 25 ff. auch die zweite Greifeinrichtung
B dargestellt ist, befindet sich in einer Position oberhalb

des Messertischs 14, wobei der Niederhalteabschnitt 17,
gebildet von der Unterseite des Niederhalteblechs 63 so-
wie des Bodens 62, oberhalb des Materialbands 3 posi-
tioniert ist. Das Magnetelement 18 ist nach oben ge-
schwenkt, das Schneidmesser 10 ist entfernt zur Greif-
einrichtung 5, A.
[0093] Im nächsten, in Fig. 17 gezeigten Schritt wird
die Greifeinrichtung 5, A abgesenkt, wie durch den Pfeil
74 dargestellt. Der Niederhalteabschnitt 17 liegt nun auf
dem Materialband 3 auf.
[0094] Im nächsten, in Fig. 18 gezeigten Schritt wird
über das Stellelement 65 das Magnetelement 18 nach
unten geschwenkt, so dass es im Gehäuse 61 auf dem
Boden 62 aufliegt. Es befindet sich, wie Fig. 18 anschau-
lich zeigt, exakt vertikal oberhalb des der Bandkante 75
am nächsten befindlichen Elements 8, mit dem es in die-
ser Position, wenngleich über den Boden 62 getrennt,
unmittelbar magnetisch koppelt. Dieses Element 8 ist
später im eigentlichen abgeschnittenen Streifen enthal-
ten, über das Element 8 wird der Streifen am Niederhal-
teabschnitt 17 fixiert.
[0095] Im nächsten Schritt wird, wie durch den Pfeil 76
dargestellt, die Greifeinrichtung 5, A angehoben. Simul-
tan wird auch der Übergabetisch 30 angehoben, wie
durch den Pfeil 77 dargestellt ist. Der Übergabetisch 30
ist mit seinem dem im Transportmittel 25 zugewandten
Ende schwenkbar gelagert, das heißt, dass das dem
Messertisch 14 benachbarte Ende angehoben werden
kann. Es bildet sich also eine Art Rampe aus, die zeit-
gleich mit der Greifeinrichtung 5, A das vordere Ende
des Materialbands 3 anhebt.
[0096] Wie Fig. 19 zeigt, ist das dem Messertisch 14
benachbarte Ende des Übergabetischs 30 mit einer Fase
78 versehen, eine formkompatible Fase 79 ist auch an
der Auflage 16 des Messertischs 14 vorgesehen, beide
liegen, siehe Fig. 18, benachbart in der abgesenkten Po-
sition.
[0097] Im nächsten Schritt wird der eigentliche Vor-
schub vollzogen. Zunächst klemmt die Vorschubeinrich-
tung 26 (siehe hierzu Fig. 7) das Transportmittel 25. Un-
mittelbar anschließend erfolgt der horizontale Verschub
des Schlittens 39 über den entsprechenden Schlittenan-
trieb bzw. Stellzylinder, was dazu führt, dass einerseits
das Transportmittel 25 aufgrund der Klemmung der Vor-
schubeinrichtung 26 um die Verschiebestrecke mitge-
nommen wird. Andererseits wird simultan aber auch die
Greifeinrichtung 5 bzw. A in Transportrichtung um exakt
die Schlittenverschiebestrecke bewegt. Dies führt dazu,
dass das Materialband 3 um exakt die geforderte hori-
zontale Vorschublänge, die genau der Breite des zu
schneidenden Streifens 2 entspricht, verschoben wird.
Diese lineare Vorschubbewegung ist durch die Pfeile 80
in Fig. 20 dargestellt.
[0098] Im nächstfolgenden, in Fig. 21 gezeigten Schritt
wird die Greifeinrichtung 5, A wieder abgesenkt, so dass
das Materialband 3 wieder auf dem Messertisch 14 ab-
gelegt wird. Diese Bewegung ist durch den Pfeil 81 dar-
gestellt. Gleichzeitig wird auch der Übergabetisch 30 wie-
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der nach unten geschwenkt, wie durch den Pfeil 82 dar-
gestellt. Das Materialband 3 befindet sich nun in der
Schneidposition.
[0099] Nun erfolgt, siehe Fig. 22, der Schnitt. Das
Schneidmesser 10 wird durch die Ausnehmung 23 hin-
durch gegen das Materialband 3 bis zum Anschlag an
der Auflage 16 des Messertischs 14 bewegt, so dass der
Streifen 2 komplett abgeschnitten wird. Hierbei ist das
Materialband 3 sowie der dann geschnittene Streifen 2
sowohl vor als auch hinter der Schnittlinie vollständig
über die gesamte Auflagefläche, mit der der Niederhal-
teabschnitt 17 auf dem Materialband 3 aufliegt, fixiert, so
dass eine auch noch so geringe Bewegung des Materi-
albands 3 ausgeschlossen ist. Die Messerbewegung ist
durch den Pfeil 83 dargestellt.
[0100] Diese Fixierung bleibt auch während der Zeit,
in der das Schneidmesser 10 wieder, siehe den Pfeil 84
in Fig. 23, zurückgezogen wird, erhalten. Nun ist der
Schneidvorgang abgeschlossen, der Streifen 2 ist abge-
schnitten und vereinzelt.
[0101] Im Folgenden, in Fig. 24 gezeigten Schritt wird
die Greifeinrichtung 5, A wieder angehoben, wie durch
den Pfeil 85 dargestellt ist. Ersichtlich ist der geschnittene
Streifen 2 unterseitig an der Greifeinrichtung 5, also am
Niederhalteabschnitt 17, infolge der magnetischen
Wechselwirkung des Magnetelements 18 mit dem strei-
fenseitigen Element 8 fixiert und kann demzufolge mit
abtransportiert werden.
[0102] Die bezüglich des Vorschubs des Material-
bands 3 vorgenommene Horizontalbewegung der Grei-
feinrichtung 5 wird durch den Horizontalverschub des
Schlittens 39 erwirkt. Die zum Anheben und Absenken
des magnetisch gekoppelten Bandendes im Rahmen
des Vorschubs, wie zu den Figuren 17 und 21 beschrie-
ben, erfolgt durch das vertikale Anheben und Absenken
der Halterung 51, die am Schlitten 39 in der Linearfüh-
rung 45 geführt ist. Die Vertikalbewegung der Greifein-
richtung 5 zum Anheben des geschnittenen Streifens 2,
wie zur Fig. 24 beschrieben, erfolgt durch die Vertikal-
stelleinrichtung 59, auf der die Greifeinrichtung 5 unmit-
telbar aufsitzt.
[0103] Die Figuren 25 - 35 zeigen sodann die weiteren
Arbeitsvorgänge der erfindungsgemäßen Vorrichtung,
wie sie an den Schritt gemäß Fig. 24 anschließen. Ge-
zeigt ist in den Prinzipdarstellungen die Vorrichtung 1,
nachdem hier auch die Aufnahmeeinrichtung 6 (auch hier
ohne einer optionalen Wickelvorrichtung) zumindest
dem Prinzip nach gezeigt ist.
[0104] Dargestellt ist einerseits die bereits zu den Fi-
guren 15-24 beschriebene Greifeinrichtung A, die sich in
der bereits aus Fig. 24 bekannten Position, in der der
Streifen 2 aufgenommen und die Greifeinrichtung A an-
gehoben ist, befindet. Gezeigt ist des Weiteren die zweite
Greifeinrichtung B, die, da um 180° versetzt zur Greif-
einrichtung A an der Montageplatte 56 angeordnet, vom
Messertisch 14 weggedreht ist. Die Greifeinrichtung B
hat den bereits über sie zur Aufnahmeeinrichtung 6 trans-
portierten Streifen 2 auf dieser abgelegt. Er wurde bereits

etwas aus dem eigentlichen Ablagebereich herausbe-
wegt, wozu die Aufnahmeeinrichtung 6 eine entspre-
chende Transorteinrichtung aufweist, mittels der der Trä-
ger 7 samt dem Streifen 2 bewegt werden kann. Darge-
stellt ist des Weiteren auch dem Grunde nach die Bewe-
gungseinrichtung 33, die die in den Figuren 7 ⎯ 10 ge-
zeigten Elemente, ausgenommen die beiden Greifein-
richtungen A und B, umfasst.
[0105] Wie Fig. 26 zeigt, werden im nächsten Schritt
die beiden Greifeinrichtungen A, B um die Drehachse 60
(siehe Fig. 8) über die Dreheinrichtung 54 gedreht, so
dass sich die Greifeinrichtung B oberhalb des sich noch
nicht in der Schneidposition befindlichen Materialbands
3 befindet, während die Greifeinrichtung A mit dem ge-
schnittenen Streifen 2 zur Aufnahmeeinrichtung 6 hinge-
dreht ist. Gleichzeitig, siehe den Pfeil 86, wird der Schlit-
ten 39 und mit ihm sämtliche daran angeordneten Ele-
mente der Bewegungseinrichtung 31 einschließlich der
beiden Greifeinrichtungen A, B entgegen der Transpor-
trichtung zurückgefahren. Infolge der Verbindung der ge-
öffneten Vorschubeinrichtung 26 mit dem Schlitten 39
wird, siehe Pfeil 87, auch die Vorschubeinrichtung 26
wieder zurückbewegt.
[0106] Im nächsten Schritt, siehe Fig. 27, verfährt ei-
nerseits die Greifeinrichtung A, wie durch den Pfeil 88
gezeigt, über die horizontale Linearführung, gebildet
über die Führungselemente 57, 58, in Richtung der Auf-
nahmevorrichtung 6. Sie befindet sich jedoch noch nicht
in der endgültigen Ablageposition.
[0107] Gleichzeitig fährt andererseits die Greifeinrich-
tung B vertikal nach unten, siehe Pfeil 89, was über die
Vertikalstelleinrichtung 59 erfolgt, so dass der Niederhal-
teabschnitt 17 der Greifeinrichtung B auf das Material-
band 3 abgesenkt wird. Ebenso gleichzeitig schließt sich
auch wieder die Vorschubeinrichtung 26 und klemmt das
Transportmittel 25.
[0108] Im in Fig. 28 gezeigten folgenden Schritt wird
das Magnetelement 18 der Greifeinrichtung B, wie durch
den Pfeil 90 gezeigt, wieder nach unten in die eigentliche
magnetische Koppelposition zum bandseitigen Element
8 gebracht. Das heißt, dass das vordere Bandende dem-
zufolge nun wieder an der Greifeinrichtung B magnetisch
angebunden ist.
[0109] Im in Fig. 29 gezeigten Schritt wird über das
Stellelement 47 die Halterung 51 und damit der gesamte
Aufbau einschließlich der beiden Greifeinrichtungen A,
B angehoben, wie durch den Pfeil 91 in Fig. 29 gezeigt.
Die Halterung 51 wird hierbei auf der Linearführung 45
nach oben bewegt. Gleichzeitig wird auch der Überga-
betisch 30, wie durch den Pfeil 92 gezeigt, angehoben.
Diese beiden simultanen Bewegungen führen dazu,
dass das an der Greifeinrichtung B magnetisch ange-
bundene vordere Ende des Materialbands 3 angehoben
wird.
[0110] Im nun folgenden Schritt gemäß Fig. 30 wird
wiederum der Schlitten 39 über sein zugeordnetes Stel-
lelement horizontal verschoben, wie durch den Pfeil 92
gezeigt. Es erfolgt der eigentliche getaktete Bandvor-
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schub, in dem einerseits das Transportmittel 25 über die
geklemmte Vorschubeinrichtung 26 in Transportrichtung
34 bewegt wird, während gleichzeitig auch die beiden
Greifeinrichtungen A und B um exakt diese Verschiebe-
strecke, die genau der Breite des zu schneidenden Strei-
fens 2 entspricht, bewegt werden. Diese Bewegung führt
einerseits seitens der Greifeinrichtung A dazu, dass die-
se nun exakt in die Ablageposition oberhalb der Aufnah-
meeinrichtung 6 positioniert ist.
[0111] Andererseits wird die Greifeinrichtung B und mit
ihr das Bandende exakt in die Schneidposition oberhalb
des Messertischs 14 gebracht.
[0112] Im nächstfolgenden, in Fig. 31 gezeigten Schritt
wird wiederum die Halterung 51 und mit ihr sämtliche
daran befindlichen Anbauteile, also auch die beiden Grei-
feinrichtungen A, B abgesenkt, das heißt, dass das Stel-
lelement 47 die Halterung 51 an der Linearführung 45
wieder nach unten bewegt. Dies ist durch den Pfeil 93 in
Fig. 31 dargestellt. Diese Hubbewegung ist gering, sie
beträgt z.B. nur wenige Millimeter. Sie ist aber ausrei-
chend, dass die Greifeinrichtung B so weit abgesenkt
wird, dass das Materialband 3 auf den Messertisch 14
abgelegt und daran quasi verklemmt wird. Gleichzeitig
wird natürlich auch der Übergabetisch 30, wie durch den
Pfeil 94 dargestellt, abgeschwenkt. Folglich befindet sich
nun das Materialband 3 in der Schneidposition für den
nächsten Schnitt.
[0113] Ebenfalls simultan hierzu löst sich wiederum die
Verklemmung der Vorschubeinrichtung 26, das Trans-
portmittel 25 wird wieder freigegeben.
[0114] Wie beschrieben ist die über die Halterung 51
erwirkbare vertikale Stellbewegung nur relativ gering.
Die Greifeinrichtung A befindet sich jedoch weiter von
der Aufnahmeeinrichtung 6 beabstandet, als der Hub die-
ser Hubbewegung gemäß Pfeil 93 erfolgt. Um nun den
geschnittenen Streifen 2 endgültig ablegen zu können,
wird die Greifeinrichtung A, siehe den Pfeil 96, über die
Vertikalstelleinrichtung 59 endgültig in die Ablageposi-
tion bewegt, in der der Streifen 2 auf dem Träger 7 auf-
liegt. In dieser Position befindet sich der Streifen 2 exakt
über einem Magnetelement 97, das unterhalb des Trä-
gers 5 angeordnet ist und das das Element 8 im Streifen
2 und damit den Streifen 2 selbst magnetisch fixiert.
[0115] Im nächstfolgenden, in Fig. 32 gezeigten Schritt
erfolgt nun der eigentliche Schnitt, das Messer 10 schnei-
det durch die Ausnehmung 23 im Niederhalteabschnitt
17, wie durch den Pfeil 98 gezeigt, so dass der neue
Streifen 2 vereinzelt wird.
[0116] Gleichzeitig hierzu wird seitens der Greifein-
richtung A das Magnetelement 18 wieder nach oben ge-
schwenkt, wie durch den Pfeil 99 dargestellt. Die mag-
netische Kopplung des Magnetelements 18 zum strei-
fenseitigen Element 8 wird aufgehoben, dieses ist nun-
mehr nur noch magnetisch zum Magnetelement 97 der
Aufnahmevorrichtung 6 gekoppelt.
[0117] In dem in Fig. 33 gezeigten nächsten Schritt
fährt sodann das Schneidmesser 10 wieder zurück, wie
durch den Pfeil 100 dargestellt, die Greifeinrichtung B

liegt jedoch noch auf dem Materialband 3 und dem Strei-
fen 2 auf und fixiert beide noch. Das Magnetelement 18
ist noch in der abgeschwenkten Position.
[0118] Mit dem Herausfahren des Schneidmessers 10
einher geht auch wiederum ein Anheben der Greifein-
richtung A, wie durch den Pfeil 101 dargestellt. Diese
Anhebebewegung wird durch die Vertikalstelleinrichtung
59 erwirkt.
[0119] Im sodann folgenden Schritt gemäß Fig. 33
fährt auch die Greifeinrichtung B wieder vertikal nach
oben, wie durch den Pfeil 102 dargestellt, wobei auch
diese vertikale Bewegung über die Vertikalstellungein-
richtung 59 der Greifeinrichtung B erwirkt wird. Ersichtlich
ist der geschnittene Streifen 2 noch an den Niederhalte-
abschnitt 17 über das Magnetelement 18 gekoppelt.
[0120] Zeitgleich fährt die Greifeinrichtung A, wie
durch den Pfeil 103 dargestellt, entlang der horizontalen
Linearführung, gebildet über die Führungselemente 57,
58, zurück in die Ausgangsposition, sie entfernt sich also
von der Aufnahmevorrichtung 6. Im nun folgenden
nächsten Schritt wird über den Drehantrieb 54 erneut die
Rotation in der Horizontalebene erwirkt, so dass die "lee-
re" Greifeinrichtung A wieder über das Materialband 3
respektive den Messertisch 14 gedreht wird, während
die Greifeinrichtung B mit dem zuvor geschnittenen Strei-
fen 2 wieder zur Aufnahmevorrichtung 6 gedreht wird.
Dies ist durch den Pfeil 104 dargestellt. Gleichzeitig fährt
aber auch der Schlitten 39, siehe Pfeil 105, und mit ihm
natürlich sämtliche Anbauteile einschließlich der Greif-
einrichtungen A, B wieder entgegen der Transportrich-
tung, um einen neuen Takt nachfolgend einzuleiten. Zu-
sammen mit dem Schlitten 39 wird auch die geöffnete
Vorschubeinrichtung 26 wieder zurückgefahren, wie
durch den Pfeil 106 dargestellt ist.
[0121] Des Weiteren erfolgt nun auch seitens der Auf-
nahmevorrichtung 6 der getaktete Transport des Trägers
7 samt der an ihm angeordneten Streifen 2, um die ei-
gentliche Ablageposition wieder freizugeben, siehe den
Pfeil 107.
[0122] Nun kann ein erneuter Zyklus beginnen, wie
vorstehend anhand der Figuren 16 ff. beschrieben.
[0123] Bei dem Träger 7 kann es sich, wie beschrie-
ben, um eine Folie handeln. Alternativ kann es sich aber
auch um einen Blister oder eine Schachtel oder derglei-
chen handeln.
[0124] Weiterhin kann die Aufnahmevorrichtung 6
auch eine Erfassungseinrichtung, beispielsweise ein Ka-
merasystem, umfassen, das die Ablageposition erfasst
und kontinuierlich überprüft, um gegebenenfalls die ein-
zelnen Stellbewegungen innerhalb des Gesamtsystems
justieren zu können. Auch kann hierüber ein etwaiger
fehlerhafter Streifen erkannt und als Ausschuss markiert
werden. Hierdurch können Fehlschnitte aus der nachfol-
genden Verarbeitungskette genommen und eine unun-
terbrochene Arbeitskette mit exakt geschnittenen Strei-
fen der geforderten Qualität gewährleistet werden.
[0125] Die folgenden Figuren 36 - 65 zeigen in Form
von Prinzipdarstellungen eine erfindungsgemäße
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Schneideinrichtung bzw. Vorrichtung einer zweiten Aus-
führungsform bzw. der zweiten erfindungsgemäßen Al-
ternative. Die Schneideinrichtung bzw. die Vorrichtung
unterscheidet sich von der vorstehend beschriebenen
Schneideinrichtung bzw. Vorrichtung primär dadurch,
dass zusätzlich zur Greifeinrichtung ein weiteres sepa-
rates Niederhalteelement vorgesehen ist, wie auch einen
etwas anderen verfahrensmäßigen Ablauf. Es wird daher
grundsätzlich auf vorstehende Ausführungen verwiesen,
die, sofern nicht etwas anderes nachstehend beschrie-
ben ist, ausdrücklich auch für diese zweite Ausführungs-
alternative gelten, was die wesentlichen Elemente der
Schneideinrichtung angeht. Auch werden für die glei-
chen Bauteile die gleichen Bezugszeichen verwendet,
soweit möglich.
[0126] Fig. 36 zeigt in Form einer Prinzipdarstellung
eine erfindungsgemäße Vorrichtung der zweiten Ausfüh-
rungsform zur Herstellung und Verarbeitung von Streifen
2 eines Materialbands 3 und die Vorrichtung 1 umfasst
hierzu eine Schneideinrichtung 4, die zum Abschneiden
der Streifen 2 von dem Materialband 3 dient. Die
Schneideinrichtung 4 umfasst wenigstens eine Greifein-
richtung 5, die unter anderem der Aufnahme und dem
Transport eines geschnittenen Streifens 2 zu einer nach-
geschalteten Aufnahmeeinrichtung 6 dient, wo die ver-
einzelten Streifen 2 auf einem vorzugsweise folienarti-
gen Träger 7 abgelegt werden. Die Aufnahmeeinrichtung
6 kann auch eine nicht näher gezeigte Wickeleinrichtung
zum Aufwickeln des belegten Trägers zu einer Rolle oder
Spule aufweisen, aus welcher die einzelnen Streifen in
einer nachgeschalteten Verarbeitungseinrichtung wie-
der ausgewickelt werden.
[0127] Das Materialband 3 ist auch hier ein Endlos-
band bestehend aus einer oberen Lage 3a und einer un-
teren Lage 3b aus einem Gummistreifen sowie dazwi-
schen aufgenommenen respektive eingebetteten, mag-
netisch koppelbaren Elementen 8, vorzugsweise RFID-
Chips, alternativ Metallstreifen oder Magnete. Gestri-
chelt dargestellt sind die hier schräg verlaufenden
Schnittlinien 9, längs welcher das Materialband 3 zur Bil-
dung der Streifen 2 geschnitten wird.
[0128] Hierzu dient die Schneideinrichtung 4, die ein
Schneidmesser 10 aufweist, das, wie der Pfeil 11 zeigt,
linear relativ zum Materialband 3 bewegt werden kann.
Wie angedeutet, ist das Schneidmesser 10 zwischen der
durchgezogenen, schrägen Position gemäß Fig. 1 in eine
gestrichelt gezeigte, vertikal stehende Position ver-
schwenkbar, wie durch den Doppelpfeil 12 angedeutet.
Hierüber kann demzufolge der Schnittwinkel variiert wer-
den. Die Verschwenkung erfolgt um eine Schwenkachse
13, die bevorzugt mit der Schnittlinie auf einem Messer-
tisch 14, auf dem das Materialband 3 während des
Schnitts liegt, und die durch die Schneidkante 15 des
Schneidmessers 10 in der endgültigen Schneidposition
definiert wird, zusammenfällt. Der Messertisch 14 weist
eine entsprechende Auflage 16 vorzugsweise aus einem
nicht mit dem Materialband 3, das oft klebrig ist, haften-
den Material auf.

[0129] Vorgesehen ist wie ausgeführt des Weiteren ei-
ne Greifeinrichtung 5, umfassend einerseits einen Nie-
derhalteabschnitt 17, der während des Schnitts das Ma-
terialband auf dem Messertisch 14 fixiert, sowie ein Ma-
gnetelement 18, das magnetisch mit einem unmittelbar
darunter befindlichen Element 8 des Materialbands 3
koppelt, so dass der geschnittene Streifen 2 hierüber ma-
gnetisch an die Greifeinrichtung 5 respektive den Nie-
derhalteabschnitt 17 angebunden ist und über die Grei-
feinrichtung 5 abtransportiert werden kann. Der Nieder-
halteabschnitt 17 ist hier jedoch deutlich kürzer bemes-
sen als bei der ersten Ausführungsform. Das Magnete-
lement 18, bei dem es sich um eine mehrere einzelne
Magnete enthaltene Magnetleiste handeln kann, ist, wie
durch den Doppelpfeil 19 dargestellt, verschwenkbar und
kann aus einer Nichtarbeitsstellung in eine Koppelstel-
lung, in der es vertikal oberhalb des Elements 8 ist, ge-
bracht werden. Die Greifeinrichtung 5 selbst ist, wie
durch den Pfeil 20 dargestellt, in jedem Fall vertikal be-
wegbar. Der Pfeil 21 deutet an, dass die angehobene
Greifeinrichtung 5 um eine Vertikalachse in einer Hori-
zontalebene verdreht werden kann, während der Pfeil 22
andeutet, dass auch eine Horizontalbewegung der Grei-
feinrichtung 5 erfolgen kann. Die einzelnen Bewegungs-
freiheitsgrade werden nachfolgend noch im Detail be-
schrieben.
[0130] Vorgesehen ist ferner ein Niederhalteelement
110, das gesehen in Förderrichtung des Materialbands
3 vor dem Greifabschnitt angeordnet ist und das zwi-
schen einer angehobenen Position, wie in Fig. 36 ge-
zeigt, und einer auf das Materialband abgesenkten Po-
sition bewegbar ist, wie durch den Doppelpfeil 111 dar-
gestellt. Hierüber kann das Materialband zusätzlich zum
Niederhalteabschnitt 17 niedergehalten werden. Ersicht-
lich ist das Niederhalteelement 110 beabstandet zum
Niederhalteabschnitt 17 angeordnet, so dass sich ein
Freiraum 112 zwischen beiden ergibt, in den das
Schneidmesser 10 einfahren kann. Das Niederhalteele-
ment 110 ist hier exemplarisch als schwenkbare Klappe
113 ausgeführt, kann aber auch eine linear bewegbare
Leiste sein.
[0131] Da der Streifen 2 sehr schmal ist, und beispiels-
weise nur eine Breite zwischen vorzugsweise 8 bis 15
mm bei einer möglichen Länge von z.B. 70 bis 80 mm
aufweist, ist es erforderlich, das Materialband 3 mit sei-
nem vorlaufenden Ende entsprechend am Messertisch
14 während des Schnitts zu fixieren, so dass verhindert
wird, dass sich das Materialband 3 während des Schnitts
bewegt und kein exaktes, fortlaufendes Schneiden mög-
lich ist. Da aufgrund der geringen Breite der zu schnei-
denden Streifen 2 der Schnitt zwangsläufig sehr nahe
am freien Ende des Materialbands 3 erfolgen muss,
gleichzeitig aber auch eine größer flächige Fixierung des
Materialbands 3 erforderlich ist, erfolgt bei dieser Aus-
führungsform die Fixierung des Materialbands mittels
des Niederhalteabschnitts 17 und dem Niederhalteele-
ment 110 unter Bildung des Freiraums 112 in Form eines
länglichen Schlitzes, durch den hindurch das Messer 10
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schneidet. Die Anordnung der separaten Niederhalte-
bauteileermöglicht es, das Materialband 3, gesehen in
Transportrichtung, vor und hinter der eigentlichen
Schnittlinie respektive des Schnitts flächig zu fixieren und
niederzuhalten, so dass sowohl beim Eintauchen als
auch Herausziehen des Schneidmessers 10 jedwede
Bewegung des Materialbands 3 ausgeschlossen ist.
[0132] Fig. 37 zeigt eine Aufsicht auf die prinzipielle
Anordnung aus Fig. 1. Zur besseren Darstellung ist das
Schneidmesser 10 hier nicht gezeigt, ebenso wenig wie
der Niederhalteabschnitt 17.
[0133] Dargestellt ist, ähnlich wie in Fig. 2, das Mate-
rialband 3 mit den gestrichelt gezeigten, eingebetteten
Elementen 8 respektive RFID-Chips, wobei auch hier die
beabsichtigten Schnittlinien 9 dargestellt sind. Darge-
stellt ist des Weiteren der Freiraum 112 in Form des läng-
lichen Schlitzes, der länger ist als das Materialband 3
breit ist, wobei natürlich auch das prinzipiell gezeigte
Schneidmesser 10 respektive die Schneide 15 breiter
als das Materialband 3 ist.
[0134] Gezeigt ist des Weiteren das Magnetelement
18, das hier in Form zweier separater Einzelmagnete 24
gezeigt ist und das in der Koppelposition exakt oberhalb
eines bandseitigen Elements 8 angeordnet ist, wie auch
der geschnittene und abtransportierte, gedrehte Streifen
2.
[0135] Die Figuren 38 und 39 zeigen in einer Seiten-
und einer Aufsicht einen Ausschnitt der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung in detaillierterer Form, wobei hier zwei
Greifeinrichtungen 5, die, wie auch nachfolgend, mit A
und B bezeichnet sind, vorgesehen sind.
[0136] Dargestellt ist in der Prinzipdarstellung die
Schneideinrichtung 1 mit dem Transportmittel 25 in Form
eines Transportbands und der Vorschubeinrichtung 26,
beispielsweise eine Klemmeinheit Auf dem Transport-
mittel 25 ruht das Materialband 3. Das Transportband
endet benachbart, jedoch beabstandet zum Messertisch
14. Zur Überbrückung des Spalts zwischen Transport-
mittel 25 und Messertisch 14 ist ein Übergabetisch 30
vorgesehen, über den das Materialband 3 geführt wird.
[0137] Prinzipiell dargestellt ist des Weiteren das
Schneidmesser 10, das hier in der Schneidposition ist
und in dem Freiraum 112 liegt. Der Niederhalteabschnitt
17 sowie das klappenartige Niederhalteelement 110 ist
auf das Materialband 3 abgesenkt und klemmt dieses
auf den Messertisch 14. Das Magnetelement 18 koppelt
mit dem bandseitigen Element 8.
[0138] Wie beschrieben sind hier zwei Greifeinrichtun-
gen 5, die hier mit A und B bezeichnet sind, vorgesehen.
Diese sind mit einer entsprechenden Bewegungseinrich-
tung 31 in mehreren Freiheitsgraden bewegbar, wie prin-
zipiell in den Figuren 38 und 39 dargestellt. Auf die Aus-
führungen zu den Figuren 3 und 4, die gleichermaßen
für die zweite Ausführungsform gelten, wird verwiesen.
[0139] Der exakte Arbeitsablauf wird nachfolgend
noch in Bezug auf die Figuren 44 ff. beschrieben.
[0140] Die Figur 40 zeigt eine Seitenansicht der
Schneideinrichtung 4. Diese umfasst ein Einrichtungs-

gestell 33, an dem einerseits das Transportmittel 25 an-
geordnet ist, das in Transportrichtung, wie durch den
Pfeil 34 dargestellt, fördert. Am Einrichtungsgestell 33 ist
ferner die Schneidvorrichtung 35 umfassend das
Schneidmesser 10 und den Messertisch 14 sowie die
Bewegungseinrichtung 31 und die beiden Greifeinrich-
tungen 5 bzw. A, B angeordnet. Ebenso ist am Einrich-
tungsgestell oder einem daran angeordneten Träger das
hier schwenkbare Niederhalteleement 110 angeordnet.
[0141] Bezüglich weiterer Details wird auf die Ausfüh-
rungen zu den Fig. 5 und 6 verwiesen, die gleichermaßen
für die vorliegende zweite Ausführungsform gelten.
[0142] Bezüglich der Bewegungseinrichtung 31, deren
Aufbau und deren Funktion wird auf die Darstellung in
Fig. 7 sowie die ausführlichen Ausführungen zu Fig. 7
verwiesen, die gleichermaßen auch für die zweite Aus-
führungsform gelten. Denn die Ausführung der Bewe-
gungseinrichtung 31 sowie die grundsätzliche Bewe-
gung der mit der Bewegungseinrichtung 31 gekoppelten
bzw. über diese bewegten einzelnen Komponenten der
zweiten Ausführungsform entspricht der wie zur ersten
Ausführungsform beschrieben. Lediglich der zeitliche
Ablauf der Bewegung des Schneidmessers 10 zum An-
heben nach dem Schnitt relativ zur Bewegung der Grei-
feinrichtung 5, A, B zum Anheben samt Streifen ist un-
terschiedlich, worauf nachfolgend noch eingegangen
wird, wie hier auch die Bewegung des separaten Nieder-
halteelements 110 hinzukommt.
[0143] Die Figuren 41 - 43 zeigen die am Schlitten über
die Linearführung 45 vertikal verschiebbar angeordneten
Baugruppen (Fig, 41) sowie im Detail die Greifeinrichtung
5 bzw. A, B (Fig. 42, 43). Der Aufbau und die Funktion
der in Fig. 41 gezeigten Anordnung bzw. der Baugruppen
sowie deren Führungen und Bewegung entspricht genau
dem, was zu den Fig. 8 ⎯ 10 zur ersten Ausführungsform
dargestellt und beschrieben ist, weshalb auf die dortigen
Ausführungen verwiesen wird, die in gleicher Weise für
die in Fig. 41 gezeigte Anordnung gelten. Etwas anders
ist hier lediglich die Ausgestaltung der jeweiligen Greif-
einrichtungen 5 bzw. A, B, wie nachfolgend beschrieben
wird. Eine Greifeinrichtung 5, A, B ist detailliert in den
Fig. 42, 43 gezeigt.
[0144] Die Figuren 42 und 43 zeigen eine Greifeinrich-
tung 5 im Detail, wobei die Ausgestaltung identisch für
jede Greifeinrichtung A, B ist. Die Greifeinrichtung 5 weist
ein Gehäuse 61 mit einem Boden 62 auf, wobei der Bo-
den 62 bzw. seine Unterseite den Niederhalteabschnitt
17 bildet. Mit der Unterseite des Bodens, also dem Nie-
derhalteabschnitt 17, sitzt die Greifeinrichtung 5 bzw. das
Gehäuse 61 auf dem Materialband 3 auf, um es zu fixie-
ren. Ersichtlich endet der Boden 62 bzw. das Gehäuse
nahezu bündig mit den zum Greifen des Streifens 2 ab-
gesenkten Magnetelemente 18, wobei die vordere Kante
des Bodens 62 den Freiraum 112 begrenzt, in den das
Schneidmesser 10 eintaucht. Ein Niederhalteblech wie
bei der ersten Ausführungsform ist hier nicht vorgesehen.
[0145] Im Inneren des Gehäuses ist das Magnetele-
ment 18 hier mit den beiden Magneten 24 um eine
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Schwenkachse 64 verschwenkbar angeordnet. Sie sind
quasi in die beiden an der Gehäusevorderseite offenen
Fenster 114, die direkt oberhalb der vorderen Kante des
Bodens 62 vorgesehen, einschwenkbar, so dass sie sich
quasi bis an die Bodenkante erstrecken und in der ab-
gesenkten Koppelstellung gemäß Fig. 42 mit dem band-
seitigen Element 8, also dem RFID-Chip, magnetisch
koppeln. Zum Verschwenken dient wiederum ein Stelle-
lement 65 in Form eines pneumatisch, hydraulisch oder
elektrisch arbeitenden Stellzylinders, der mit einem ent-
sprechenden Schwenkhebel 66, an dem das Magnete-
lement 18 angeordnet ist, gekoppelt ist. Das heißt, dass
über dieses Stellelement 65 das Magnetelement 18 bei
Bedarf auf den Boden 62 aufgesetzt und in eine magne-
tische Kopplung mit dem bandseitigen Element 8 ge-
bracht werden kann, so dass nach erfolgtem Schnitt der
unterhalb des den Niederhaltabschnitt bildenden Bodens
62 verlaufende Streifen magnetisch an der Unterseite
dieses Niederhalteabschnitts 17 fixiert und durch eine
Bewegung der Greifeinrichtung 5 abtransportiert werden
kann.
[0146] Bezüglich der Ausgestaltung und Funktion der
Schneidvorrichtung 35 wird auf die Ausführungen zu den
Figuren 13 - 15 zur ersten Ausführungsform verwiesen,
die in gleicher Weise für die Schneidvorrichtung 35 auch
der zweiten Ausführungsform gelten, sowohl was den
Aufbau bzw. die einzelnen Komponenten und deren
Funktion angeht, als auch die entsprechenden Beweg-
lichkeiten der Komponenten der Schneidvorrichtung 35
etc.
[0147] Die Figuren 44 - 52 zeigen in Form entspre-
chender Prinzipdarstellungen die Arbeitsweise der erfin-
dungsgemäßen Schneidvorrichtung der zweiten Ausfüh-
rungsform einerseits im Rahmen des Bandtransports,
andererseits im Rahmen des eigentlichen Schneidvor-
gangs, während die folgenden Figuren 53 - 63 die Ar-
beitsweise einschließlich des Abtransports über einen
gesamten Arbeitszyklus darstellen.
[0148] Gezeigt ist in Fig. 44 das Materialband 3 in sei-
ner Position nach einem vorherigen Schnitt. Es befindet
sich folglich noch nicht in der Schneidposition, in diese
ist es zunächst zu transportieren. Die Greifeinrichtung 5,
die hier als Greifeinrichtung A gekennzeichnet ist, nach-
dem in den Figuren 53 ff. auch die zweite Greifeinrichtung
B dargestellt ist, befindet sich in einer Position oberhalb
des Messertischs 14, wobei der Niederhalteabschnitt 17,
gebildet von der Unterseite des Bodens 62, oberhalb des
Materialbands 3 positioniert ist. Das Magnetelement 18
ist nach oben geschwenkt, das Schneidmesser 10 ist
entfernt zur Greifeinrichtung 5, A. Das klappenartige Nie-
derhalteelement 110 ist in der angehobenen Position,
also ebenfalls entfernt vom Materialband 3
[0149] Im nächsten, in Fig. 45 gezeigten Schritt wird
die Greifeinrichtung 5, A abgesenkt, wie durch den Pfeil
74 dargestellt. Der Niederhalteabschnitt 17 liegt nun auf
dem Materialband 3 auf. Ersichtlich ist die vordere Kante
des Bodens 62 bzw. die Vorderseite des Gehäuses 61
eng benachbart zur vorderen Kante 115 des Niederhal-

teelements 110 positioniert.
[0150] Im nächsten, in Fig. 46 gezeigten Schritt wird
über das Stellelement 65 das Magnetelement 18 nach
unten geschwenkt, so dass es im Gehäuse 61 auf dem
Boden 62 aufliegt. Es befindet sich, wie Fig. 46 anschau-
lich zeigt, exakt vertikal oberhalb des der Bandkante 75
am nächsten befindlichen Elements 8, mit dem es in die-
ser Position, wenngleich über den Boden 62 getrennt,
unmittelbar magnetisch koppelt. Dieses Element 8 ist
später im eigentlichen abgeschnittenen Streifen enthal-
ten, über das Element 8 wird der Streifen am Niederhal-
teabschnitt 17 fixiert. Ersichtlich liegt das Magnetelement
18 in dieser Position direkt an der Vorderseite des Ge-
häuses 61 und enden fast vertikal oberhalb der Vorder-
kante 116 des Bodens 62, die Magneten 24 befinden
sich quasi in den Fenstern 114. Das Niederhalteelement
110 ist nach wie vor angehoben.
[0151] Im nächsten Schritt gemäß Fig 47 wird, wie
durch den Pfeil 76 dargestellt, die Greifeinrichtung 5, A
angehoben. Simultan wird auch der Übergabetisch 30
angehoben, wie durch den Pfeil 77 dargestellt ist. Der
Übergabetisch 30 ist mit seinem dem im Transportmittel
25 zugewandten Ende schwenkbar gelagert, das heißt,
dass das dem Messertisch 14 benachbarte Ende ange-
hoben werden kann. Es bildet sich also eine Art Rampe
aus, die zeitgleich mit der Greifeinrichtung 5, A das vor-
dere Ende des Materialbands 3 anhebt. Obwohl das Ma-
terialband 3 etwas angehoben wird, ist es nach wie vor
etwas von der Kante 115 des Niederhalteelements 110
beabstandet.
[0152] Wie Fig. 47 zeigt, ist das dem Messertisch 14
benachbarte Ende des Übergabetischs 30 mit einer Fase
78 versehen, eine formkompatible Fase 79 ist auch an
der Auflage 16 des Messertischs 14 vorgesehen, beide
liegen, siehe Fig. 18, benachbart in der abgesenkten Po-
sition.
[0153] Im nächsten Schritt, siehe Fig. 48, wird der ei-
gentliche Vorschub vollzogen. Zunächst klemmt die Vor-
schubeinrichtung 26 (siehe hierzu Fig. 7) das Transport-
mittel 25. Unmittelbar anschließend erfolgt der horizon-
tale Verschub des Schlittens 39 über den entsprechen-
den Schlittenantrieb bzw. Stellzylinder, was dazu führt,
dass einerseits das Transportmittel 25 aufgrund der
Klemmung der Vorschubeinrichtung 26 um die Verschie-
bestrecke mitgenommen wird. Andererseits wird simul-
tan aber auch die Greifeinrichtung 5 bzw. A in Transpor-
trichtung um exakt die Schlittenverschiebestrecke be-
wegt. Dies führt dazu, dass das Materialband 3 um exakt
die geforderte horizontale Vorschublänge, die genau der
Breite des zu schneidenden Streifens 2 entspricht, ver-
schoben wird. Diese lineare Vorschubbewegung ist
durch die Pfeile 80 in Fig. 20 dargestellt. Ersichtlich be-
wegt sich die Greifeinrichtung 5 von dem schwenkbaren,
aber positionsfesten Niederhalteelement 110 in Band-
transportrichtung weg, der Abstand vergrößert sich.
[0154] Im nächstfolgenden, in Fig. 49 gezeigten Schritt
wird die Greifeinrichtung 5, A wieder abgesenkt, so dass
das Materialband 3 wieder auf dem Messertisch 14 ab-
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gelegt wird. Diese Bewegung ist durch den Pfeil 81 dar-
gestellt. Gleichzeitig wird auch der Übergabetisch 30 wie-
der nach unten geschwenkt, wie durch den Pfeil 82 dar-
gestellt. Das Materialband 3 befindet sich nun in der
Schneidposition. Gleichzeitig wird auch das Niederhal-
teelement 110 abgesenkt, so dass es bzw. seine Kante
115 quasi linienförmig auf dem Materialband 3 aufliegt
und es fixiert. Das Materialband ist damit zweifach nie-
dergehalten bzw. fixiert, einmal über den Niederhalteab-
schnitt 17 der Greifeinrichtung 5, zum andern über das
Niederhalteelement 110. Dabei ist zwischen dem Nie-
derhalteelement 110 bzw. dessen Kante 115 und dem
Niederhalteabschnitt 17 bzw. dessen Kante 114 der
schlitzförmige, nur wenige Zentimeter breite Freiraum
112 ausgebildet bzw. über die Kanten 115, 116 begrenzt.
[0155] Nun erfolgt, siehe Fig. 50, der Schnitt. Das
Schneidmesser 10 wird durch den Freiraum 112 hin-
durch gegen das Materialband 3 bis zum Anschlag an
der Auflage 16 des Messertischs 14 bewegt, so dass der
Streifen 2 komplett abgeschnitten wird. Hierbei ist das
Materialband 3 sowie der dann geschnittene Streifen 2
sowohl vor als auch hinter der Schnittlinie vollständig
über die gesamte Bandbreite fixiert, so dass eine auch
noch so geringe Bewegung des Materialbands 3 ausge-
schlossen ist. Die Messerbewegung ist durch den Pfeil
83 dargestellt.
[0156] Nach dem Schnitt, wenn also das Schneidmes-
ser bis auf die Auflage 16 durchgeschnitten hat, bleibt
es zunächst in dieser Position. Die Greifeinrichtung 5
aber fährt, siehe Fig. 51 und den Pfeil 85, hoch, so dass
der Streifen 2, der wie beschrieben magnetisch an die
Unterseite des Bodens 62 gekoppelt ist, mit angehoben
wird. Das Schneidmesser bildet dabei eine Trennebene
zwischen dem Streifen 2 und dem verbleibenden Mate-
rialband 3, und bewirkt, dass beide vor dem Anheben
der Greifeinrichtung nicht mehr in Kontakt kommen und
wieder zusammenkleben können. Auf der anderen Seite
bleibt die Fixierung des Materialbands über das Nieder-
haltelement 110 beibehalten, es wird, wie auch das
Schneidmesser 10 nicht bewegt.
[0157] Im Folgenden, in Fig. 52 gezeigten Schritt wird
das Schneidmesser 10wieder angehoben, siehe den
Pfeil 84, ebenso wie auch die Greifeinrichtung 5 weiter
angehoben wird, wie durch den Pfeil 85 dargestellt ist.
Das Anheben des Schneidmessers 10 setzt bereits dann
ein, wenn die Greifeinrichtung 5 soweit angehoben ist,
dass der Streifen 2 höher als das Materialband 3 positi-
oniert ist und beide in keinem Fall wieder bei Anheben
des Schneidmessers wieder in Kontakt kommen können.
Während des Anhebens des Schneidmessers 10 bleibt
das Niederhalteelement 110 immer noch in der abge-
senkten Position auf dem Materialband, dieses wird also
auch während der Anhebebewegung des Schneidmes-
sers 10 an dieser Seite fixiert. Dies stellt sicher, dass die
Materialbandkante, sollte sie geringfügig an dem
Schneidmesser 10 haften, beim Anheben des Schneid-
messers 10 nicht mit angehoben wird.
[0158] Die bezüglich des Vorschubs des Material-

bands 3 vorgenommene Horizontalbewegung der Grei-
feinrichtung 5 wird durch den Horizontalvorschub des
Schlittens 39 erwirkt. Die zum Anheben und Absenken
des magnetisch gekoppelten Bandendes im Rahmen
des Vorschubs, wie zu den Figuren 17 und 21 beschrie-
ben, erfolgt durch das vertikale Anheben und Absenken
der Halterung 51, die am Schlitten 39 in der Linearfüh-
rung 45 geführt ist. Die Vertikalbewegung der Greifein-
richtung 5 zum Anheben des geschnittenen Streifens 2,
wie zur Fig. 24 beschrieben, erfolgt durch die Vertikal-
stelleinrichtung 59, auf der die Greifeinrichtung 5 unmit-
telbar aufsitzt. Die Bewegung des Niederhalteelements
110 erfolgt über ein geeignetes Stellelement, das mit
dem um eine Schwenkachse bewegbaren Niederhalte-
element 110 bzw. der Klappe 113 gekoppelt ist, worauf
nachfolgend noch eingegangen wird.
[0159] Die Figuren 53 - 63 zeigen sodann die weiteren
Arbeitsvorgänge der erfindungsgemäßen Vorrichtung,
wie sie an den Schritt gemäß Fig. 52 anschließen. Ge-
zeigt ist in den Prinzipdarstellungen die Vorrichtung 1,
nachdem hier auch die Aufnahmeeinrichtung 6 (auch hier
ohne einer optionalen Wickelvorrichtung) zumindest
dem Prinzip nach gezeigt ist.
[0160] Dargestellt ist einerseits die bereits zu den Fi-
guren 44 - 52 beschriebene Greifeinrichtung A, die sich
in der bereits aus Fig. 52 bekannten Position, in der der
Streifen 2 aufgenommen und die Greifeinrichtung A an-
gehoben ist, befindet. Gezeigt ist des Weiteren die zweite
Greifeinrichtung B, die, da um 180° versetzt zur Greif-
einrichtung A an der Montageplatte 56 angeordnet, vom
Messertisch 14 weggedreht ist. Die Greifeinrichtung B
hat den bereits über sie zur Aufnahmeeinrichtung 6 trans-
portierten Streifen 2 auf dieser abgelegt. Er wurde bereits
etwas aus dem eigentlichen Ablagebereich herausbe-
wegt, wozu die Aufnahmeeinrichtung 6 eine entspre-
chende Transorteinrichtung aufweist, mittels der der Trä-
ger 7 samt dem Streifen 2 bewegt werden kann. Darge-
stellt ist des Weiteren auch dem Grunde nach die Bewe-
gungseinrichtung 33, die die in den Figuren 7 ⎯ 10 ge-
zeigten und dort ausführlich beschriebenen Elemente,
ausgenommen die beiden Greifeinrichtungen A und B,
umfasst.
[0161] Wie Fig. 54 zeigt, werden im nächsten Schritt
die beiden Greifeinrichtungen A, B um die Drehachse 60
(siehe Fig. 8) über die Dreheinrichtung 54 gedreht, so
dass sich die Greifeinrichtung B oberhalb des sich noch
nicht in der Schneidposition befindlichen Materialbands
3 befindet, während die Greifeinrichtung A mit dem ge-
schnittenen Streifen 2 zur Aufnahmeeinrichtung 6 hinge-
dreht ist. Gleichzeitig, siehe den Pfeil 86, wird der Schlit-
ten 39 und mit ihm sämtliche daran angeordneten Ele-
mente der Bewegungseinrichtung 31 einschließlich der
beiden Greifeinrichtungen A, B entgegen der Transpor-
trichtung zurückgefahren. Infolge der Verbindung der ge-
öffneten Vorschubeinrichtung 26 mit dem Schlitten 39
wird, siehe Pfeil 87, auch die Vorschubeinrichtung 26
wieder zurückbewegt. Das Niederhalteelement 110 be-
findet sich immer noch in der abgesenkten, das Materi-
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alband 3 fixierenden Stellung.
[0162] Im nächsten Schritt, siehe Fig. 55, verfährt ei-
nerseits die Greifeinrichtung A, wie durch den Pfeil 88
gezeigt, über die horizontale Linearführung, gebildet
über die Führungselemente 57, 58, in Richtung der Auf-
nahmevorrichtung 6. Sie befindet sich jedoch noch nicht
in der endgültigen Ablageposition.
[0163] Gleichzeitig fährt andererseits die Greifeinrich-
tung B vertikal nach unten, siehe Pfeil 89, was über die
Vertikalstelleinrichtung 59 erfolgt, so dass der Niederhal-
teabschnitt 17 der Greifeinrichtung B auf das Material-
band 3 abgesenkt wird. Ebenso gleichzeitig schließt sich
auch wieder die Vorschubeinrichtung 26 und klemmt das
Transportmittel 25. Nach wie vor befindet sich das Nie-
derhalteelement 110 bzw. die Klappe 113 in der abge-
senkten Stellung auf dem Materialband 3
[0164] Im in Fig. 56 gezeigten folgenden Schritt wird
das Magnetelement 18 der Greifeinrichtung B, wie durch
den Pfeil 90 gezeigt, wieder nach unten in die eigentliche
magnetische Koppelposition zum bandseitigen Element
8 gebracht. Das heißt, dass das vordere Bandende dem-
zufolge nun wieder an der Greifeinrichtung B magnetisch
angebunden ist, und zusätzlich über das Niederhaltee-
lement 110, also die Klappe 113 fixiert ist.
[0165] Im in Fig. 57 gezeigten Schritt wird über das
Stellelement 47 die Halterung 51 und damit der gesamte
Aufbau einschließlich der beiden Greifeinrichtungen A,
B angehoben, wie durch den Pfeil 91 in Fig. 29 gezeigt.
Die Halterung 51 wird hierbei auf der Linearführung 45
nach oben bewegt. Gleichzeitig wird auch der Überga-
betisch 30, wie durch den Pfeil 92 gezeigt, angehoben.
Diese beiden simultanen Bewegungen führen dazu,
dass das an der Greifeinrichtung B magnetisch ange-
bundene vordere Ende des Materialbands 3 angehoben
wird. Ebenso gleichzeitig, gegebenenfalls auch zeitlich
geringfügig früher, wird auch das Niederhalteelement
110 über sein Stellelement angehoben, siehe Pfeil 117,
also die Klemmung des Materialbands 3 an dieser Seite
gelöst.
[0166] Im nun folgenden Schritt gemäß Fig. 58 wird
wiederum der Schlitten 39 über sein zugeordnetes Stel-
lelement horizontal verschoben, wie durch den Pfeil 92
gezeigt. Es erfolgt der eigentliche getaktete Bandvor-
schub, in dem einerseits das Transportmittel 25 über die
geklemmte Vorschubeinrichtung 26 in Transportrichtung
34 bewegt wird, während gleichzeitig auch die beiden
Greifeinrichtungen A und B um exakt diese Verschiebe-
strecke, die genau der Breite des zu schneidenden Strei-
fens 2 entspricht, bewegt werden. Diese Bewegung führt
einerseits seitens der Greifeinrichtung A dazu, dass die-
se nun exakt in die Ablageposition oberhalb der Aufnah-
meeinrichtung 6 positioniert ist. Andererseits wird die
Greifeinrichtung B und mit ihr das Bandende exakt in die
Schneidposition oberhalb des Messertischs 14 gebracht.
[0167] Im nächstfolgenden, in Fig. 59 gezeigten Schritt
wird wiederum die Halterung 51 und mit ihr sämtliche
daran befindlichen Anbauteile, also auch die beiden Grei-
feinrichtungen A, B abgesenkt, das heißt, dass das Stel-

lelement 47 die Halterung 51 an der Linearführung 45
wieder nach unten bewegt. Dies ist durch den Pfeil 93 in
Fig. 31 dargestellt. Diese Hubbewegung ist gering, sie
beträgt z.B. nur wenige Millimeter. Sie ist aber ausrei-
chend, dass die Greifeinrichtung B so weit abgesenkt
wird, dass das Materialband 3 auf den Messertisch 14
abgelegt und daran quasi verklemmt wird. Gleichzeitig
wird natürlich auch der Übergabetisch 30, wie durch den
Pfeil 94 dargestellt, abgeschwenkt. Folglich befindet sich
nun das Materialband 3 in der Schneidposition für den
nächsten Schnitt. Ebenso gleichzeitig, oder geringfügig
danach, wird auch das Niederhalteelement 110 wieder
auf das Materialband 3 abgesenkt, wie durch den Pfeil
118 gezeigt. Damit ist das Materialband 3 wieder an zwei
Positionen, nämlich über die Greifeinrichtung 5 samt Nie-
derhalteabschnitt 17 sowie das Niederhaltelement 110.
Beide sind wieder unter Bildung des Freiraums 112 von-
einander beabstandet.
[0168] Ebenfalls simultan hierzu löst sich wiederum die
Verklemmung der Vorschubeinrichtung 26, das Trans-
portmittel 25 wird wieder freigegeben.
[0169] Wie beschrieben ist die über die Halterung 51
erwirkbare vertikale Stellbewegung nur relativ gering.
Die Greifeinrichtung A befindet sich jedoch weiter von
der Aufnahmeeinrichtung 6 beabstandet, als der Hub die-
ser Hubbewegung gemäß Pfeil 93 erfolgt. Um nun den
geschnittenen Streifen 2 endgültig ablegen zu können,
wird die Greifeinrichtung A, siehe den Pfeil 96, über die
Vertikalstelleinrichtung 59 endgültig in die Ablageposi-
tion bewegt, in der der Streifen 2 auf dem Träger 7 auf-
liegt. In dieser Position befindet sich der Streifen 2 exakt
über einem Magnetelement 97, das unterhalb des Trä-
gers 7 angeordnet ist und das das Element 8 im Streifen
2 und damit den Streifen 2 selbst magnetisch fixiert.
[0170] Im nächstfolgenden, in Fig. 60 gezeigten Schritt
erfolgt nun der eigentliche Schnitt, das Messer 10 schnei-
det durch den Freiraum 112, wie durch den Pfeil 98 ge-
zeigt, so dass der neue Streifen 2 vereinzelt wird.
[0171] Gleichzeitig hierzu wird seitens der Greifein-
richtung A das Magnetelement 18 wieder nach oben ge-
schwenkt, wie durch den Pfeil 99 dargestellt. Die mag-
netische Kopplung des Magnetelements 18 zum strei-
fenseitigen Element 8 wird aufgehoben, dieses ist nun-
mehr nur noch magnetisch zum Magnetelement 97 der
Aufnahmevorrichtung 6 gekoppelt.
[0172] In dem in Fig. 61 gezeigten nächsten Schritt
fährt sodann die Greifeinrichtung B wieder hoch, wie
durch den Pfeil 102 dargestellt. Das Niederhalteelement
110 bleibt noch abgesenkt auf der Materialbahn 3, eben-
so wie auch das Schneidmesser 10 noch in der Schneid-
position bleibt, so das der Streifen 2 ohne Probleme ver-
einzelt werden kann. Ersichtlich ist der geschnittene
Streifen 2 noch an den Niederhalteabschnitt 17 über das
Magnetelement 18 gekoppelt. Gleichzeitig fährt auch die
Greifeinrichtung A hoch, siehe Pfeil 101.
[0173] Wie Fig. 62 zeigt, fährt im nächsten Schritt ei-
nerseits die Greifeinrichtung B weiter nach oben, zeit-
gleich aber wird auch das Schneidmesser 10 wieder
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hochgefahren, nachdem der Streifen 2 vereinzelt ist. Da
Niederhalteelement 110 bleibt abgesenkt. Zeitgleich
fährt die Greifeinrichtung A, wie durch den Pfeil 103 dar-
gestellt, entlang der horizontalen Linearführung, gebildet
über die Führungselemente 57, 58, zurück in die Aus-
gangsposition, sie entfernt sich also von der Aufnahme-
vorrichtung 6. Im nun folgenden nächsten Schritt, siehe
Fig. 63, wird über den Drehantrieb 54 erneut die Rotation
in der Horizontalebene erwirkt, so dass die "leere" Grei-
feinrichtung A wieder über das Materialband 3 respektive
den Messertisch 14 gedreht wird, während die Greifein-
richtung B mit dem zuvor geschnittenen Streifen 2 wieder
zur Aufnahmevorrichtung 6 gedreht wird. Dies ist durch
den Pfeil 104 dargestellt. Gleichzeitig fährt aber auch der
Schlitten 39, siehe Pfeil 105, und mit ihm natürlich sämt-
liche Anbauteile einschließlich der Greifeinrichtungen A,
B wieder entgegen der Transportrichtung, um einen neu-
en Takt nachfolgend einzuleiten. Zusammen mit dem
Schlitten 39 wird auch die geöffnete Vorschubeinrichtung
26 wieder zurückgefahren, wie durch den Pfeil 106 dar-
gestellt ist.
[0174] Des Weiteren erfolgt nun auch seitens der Auf-
nahmevorrichtung 6 der getaktete Transport des Trägers
7 samt der an ihm angeordneten Streifen 2, um die ei-
gentliche Ablageposition wieder freizugeben, siehe den
Pfeil 107.
[0175] Nun kann ein erneuter Zyklus beginnen, wie
vorstehend anhand der Figuren 44 ff. beschrieben.
[0176] Auch hier kann die Aufnahmevorrichtung 6 eine
Erfassungseinrichtung, beispielsweise ein Kamerasys-
tem, umfassen, das die Ablageposition erfasst und kon-
tinuierlich überprüft, um gegebenenfalls die einzelnen
Stellbewegungen innerhalb des Gesamtsystems justie-
ren zu können. Auch kann hierüber ein etwaiger fehler-
hafter Streifen erkannt und als Ausschuss markiert wer-
den. Hierdurch können Fehlschnitte aus der nachfolgen-
den Verarbeitungskette genommen und eine ununter-
brochene Arbeitskette mit exakt geschnittenen Streifen
der geforderten Qualität gewährleistet werden.
[0177] Die Figuren 64 und 65 zeigen schließlich eine
Seitenansicht und eine Aufsicht auf die Vorrichtung der
zweiten Ausführungsform, wo auch die Bewegungsan-
ordnung zum Bewegen des Niederhalteelements 110
gezeigt ist. Das Niederhalteelement 110 ist um eine
Drehachse 118 drehbar an Trägern 120, hier zwei beid-
seits angeordnete Wangen, die am Maschinengestell an-
geordnet ist, gelagert. Ferner ist das Niederhaltelement
110 mit einem Stellelement 121, z.B. einem pneumati-
schen oder hydraulischen Zylinder, gekoppelt, der die
Bewegung des Niederhalteelements 110, also hier der
Klappe 113 in beide Richtungen erwirkt und entspre-
chend ansteuerbar ist.
[0178] Alternativ zur Klappe 113 kann das Niederhal-
teelement 110 auch als linear bewegbare Leiste ausge-
führt sein, die über eine Linearführung z.B. vertikal von
oben auf das Materialband aufgesetzt und angehoben
werden kann, ebenfalls über ein Stellelement gesteuert.
Auch die Leiste greift mit einer schmalen Kante am Ma-

terialband 3 an, so dass nur ein wenig Haftung erwirken-
der Linienkontakt gegeben ist.
[0179] Das Schneidmesser ist entweder ein Ultra-
schall-Messer oder ein beheiztes Schneidmesser. Beide
Messerarten können in beiden Ausführungsformen bzw.
Alternativen der Schneideinrichtung zum Einsatz kom-
men.

Patentansprüche

1. Schneideinrichtung zum Schneiden schmaler Strei-
fen (2) von einem Materialband (3), insbesondere
einem gummierten Materialband (3), in das oder an
dem in Bandlängsrichtung hintereinander in definier-
ten Abständen magnetisch koppelbare Elemente (8)
eingebettet oder angeordnet sind, umfassend einen
an einem Einrichtungsgestell (33) angeordneten
Messertisch (14), auf dem das zu schneidende Ma-
terialband (3) positionierbar ist, eine Schneidvorrich-
tung (35) umfassend ein relativ zum Messertisch
(14) aus einer Ausgangsposition in eine Schneidpo-
sition bewegbares Schneidmesser (10) sowie eine
einen geschnittenen Streifen (2) aufnehmende und
transportierende Greifeinrichtung (5, A, B), die rela-
tiv zum Messertisch (14) bewegbar ist, wobei

- entweder die Greifeinrichtung (5, A, B) einen
zum Schneiden auf das auf dem Messertisch
(14) positionierte Materialband aufsetzbaren
Niederhalteabschnitt (17), der das Materialband
(3) während des Schnitts am Messertisch (14)
fixiert, und ein Magnetelement (18), das mit dem
magnetisch koppelbaren Element (8) des ge-
schnittenen Streifens (2) zur Fixierung des Strei-
fens (2) an der Greifeinrichtung (5, A, B) für ei-
nen Transport in eine Abgabeposition magne-
tisch wechselwirkt, umfasst, und wobei der Nie-
derhalteabschnitt (17) eine Ausnehmung (23)
aufweist, durch die hindurch das Schneidmes-
ser (10) zum Messertisch (14) in die Schneid-
position bewegbar ist,
- oder die Greifeinrichtung (5, A, B) einen zum
Schneiden auf das auf dem Messertisch (14)
positionierte Materialband aufsetzbaren Nieder-
halteabschnitt (17), der das Materialband (3)
während des Schnitts am Messertisch (14) fi-
xiert, und ein Magnetelement (18), das mit dem
magnetisch koppelbaren Element (8) des ge-
schnittenen Streifens (2) zur Fixierung des Strei-
fens (2) an der Greifeinrichtung (5, A, B) für ei-
nen Transport in eine Abgabeposition magne-
tisch wechselwirkt, umfasst, und wobei wenigs-
tens ein weiteres Niederhalteelement (110) vor-
gesehen ist, das zum Schneiden unter Ausbil-
dung eines Freiraums (112) beabstandet zum
Niederhalterabschnitt (17) auf das Materialband
(3) aufsetzbar ist, wobei das Schneidmesser
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(10) durch den Freiraum (112) zum Messertisch
(14) in die Schneidposition bewegbar ist.

2. Schneideinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung (23) oder der
Freiraum (112) als länglicher Schlitz ausgeführt ist.

3. Schneideinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Greifeinrichtung
(5, A, B) ein Gehäuse (61) mit einem Boden (62) und
ein daran angeordnetes Niederhalteblech (63), oder
einen Träger und gegebenenfalls ein daran ange-
ordnetes Niederhalteblech (63) aufweist, wobei das
Niederhalteblech (63) sowie zumindest ein Abschnitt
des Bodens (62) oder des Trägers den Niederhalte-
abschnitt (17) bilden, oder nur ein Abschnitt des Trä-
gers den Niederhalteabschnitt (17) bildet, oder dass
die Unterseite des Gehäuses(61) oder des Bodens
(62) oder des Trägers selbst den Niederhalteab-
schnitt (17) bildet.

4. Schneideinrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung (23), insbe-
sondere der Schlitz, zwischen dem Niederhalteblech
(63) und dem Gehäuse (61) oder dem Träger vor-
gesehen ist, oder dass der Freiraum (112) zwischen
dem Niederhalteelement (110) und dem Gehäuse
(61) oder dem Boden (62) oder dem Träger ausge-
bildet ist.

5. Schneideinrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Magnetelement
(18) durch den Boden (62) oder den Träger hindurch
mit dem magnetisch koppelbaren Element (8) wech-
selwirkt.

6. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass an der dem Mes-
sertisch (14) zugewandten Seite des Bodens (62)
oder des Trägers ein eine Anlaufkante für das Ma-
terialband bildender Vorsprung vorgesehen ist.

7. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Magnetelement (18) zwischen einer angehobenen
und einer abgesenkten Stellung, in der es mit dem
Element (8) magnetisch wechselwirkt, bewegbar,
insbesondere schwenkbar, am oder im Gehäuse
(61) oder am Träger angeordnet ist.

8. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Niederhalteelement (110) mittels einer Bewegungs-
einrichtung linear oder schwenkbar relativ zum Ma-
terialband (3) bewegbar ist, wobei vorzugsweise das
Niederhalteelement (110) eine linear oder schwenk-
bar bewegbare Leiste oder eine schwenkbare Klap-
pe (113) ist.

9. Schneideinrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Leiste oder die Klappe
(113) mit einer Kante (115) auf das Materialband (3)
aufsetzbar ist.

10. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schneidmesser (10) ein Ultraschall-Schneidmesser
oder ein beheizbares Schneidmesser ist.

11. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schneidmesser (10) an einem Messerträger (67) an-
geordnet ist, der linear bewegbar an einer Halterung
(70) angeordnet ist.

12. Schneideinrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung (70) um eine
senkrecht zur Längsrichtung des Materialbands (3)
horizontal verlaufenden Schwenkachse (13, 72) re-
lativ zum Einrichtungsgestell (33) verschwenkbar ist,
wobei vorzugsweise die Schwenkachse (13, 72) mit
einer Schnittlinie, die in der Ebene des Messertischs
(14) liegt und über eine Schneide (15) des Schneid-
messers (10) in der Schneidposition definiert ist, zu-
sammenfällt.

13. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Greifeinrichtung (5, A, B) an einer sie sowohl vertikal
als auch horizontal relativ zum Messertisch (14) be-
wegenden Bewegungseinrichtung (31) angeordnet
ist.

14. Schneideinrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bewegungseinrichtung
(31) zur vertikalen und horizontalen Bewegung längs
jeweiliger Linearachsen sowie zur horizontalen Be-
wegung durch eine Rotation um eine Vertikalachse
(60) eingerichtet ist.

15. Schneideinrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei um 180° verdreht und be-
nachbart zueinander angeordnete Greifeinrichtun-
gen (5, A, B) vorgesehen sind, die durch eine Rota-
tion seitens der Bewegungseinrichtung (31) jeweils
zur Schneidvorrichtung (35) hin und von dieser weg
drehbar sind.

16. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 13
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Bewe-
gungseinrichtung (31) einen Schlitten (39) aufweist,
über den sie horizontal verfahrbar an einer am Ein-
richtungsgestell (33) vorgesehenen Linearführung
angeordnet ist.

17. Schneideinrichtung nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Schlitten (39) eine Halte-
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rung (51) vertikal bewegbar angeordnet ist, mit der
die Greifeinrichtung (5, A, B) gekoppelt ist oder beide
Greifeinrichtungen (5, A, B) gekoppelt sind, wobei
vorzugsweise zur Vertikalbewegung der Halterung
(51) ein am Schlitten (39) schwenkgelagerter und
über ein Stellelement (47) bewegbarer Schwenkhe-
bel (48) vorgesehen ist, der mit der Halterung (51)
gekoppelt ist.

18. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 13
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die Bewe-
gungseinrichtung (31) eine Montageplatte (56) auf-
weist, an der die eine, oder die beiden Greifeinrich-
tungen (5, A, B) jeweils, längs einer Horizontalachse
und/oder längs einer Vertikalachse linear bewegbar
angeordnet ist, wobei vorzugsweise die Greifeinrich-
tung (5, A, B) oder jeweils eine Greifeinrichtung (5,
A, B) an einer Vertikalstelleinrichtung (59) angeord-
net ist, die an einer Horizontallinearführung (57, 58)
an der Montageplatte (56) angeordnet ist.

19. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 14
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass zur Rotati-
onsbewegung ein Drehantrieb (54) vorgesehen ist,
der mit der Greifeinrichtung (5, A, B) oder die beiden
Greifeinrichtungen (5, A, B) gekoppelt ist.

20. Schneideinrichtung nach Anspruch 19 und An-
spruch 17, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drehantrieb (54) an der Halterung (51) angeordnet
ist.

21. Schneideinrichtung nach Anspruch 19 oder 20, und
Anspruch 18, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drehantrieb (54) mit der Montageplatte (56) verbun-
den ist.

22. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Einrichtungsgestell (33) ein Transportmittel (25), ins-
besondere ein Transportband, zum Antransportie-
ren des Materialbands (3) zur Schneidvorrichtung
(35) vorgesehen ist.

23. Schneideinrichtung nach Anspruch 22 und einem
der Ansprüche 13 bis 21, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bewegung des Transportmittels (25)
und eine horizontale Bewegung der Bewegungsein-
richtung (31), während welcher die Greifeinrichtung
(5, A, B) auf dem Materialband (3) aufsitzt und das
Magnetelement (3) mit dem magnetisch koppelba-
ren Element (8) wechselwirkt, zum Transportieren
des Materialbands (3) in die Schneidposition syn-
chronisiert sind.

24. Schneideinrichtung nach Anspruch 22 oder 23, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Bewegung des
Transportmittels (25) ein an diesem lösbar angrei-

fendes Klemmmittel (26), das linear bewegbar ist,
vorgesehen ist, oder dass ein eine Transportrolle,
über die das Transportmittel läuft, und ein diese an-
treibender Antriebsmotor vorgesehen ist.

25. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 22
bis 24, dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb
des Obertrums (29) des Transportmittels (25) ein
oder mehrere mit den Elementen (8) des Material-
bands (3) magnetisch wechselwirkende Magnetmit-
tel (38) vorgesehen sind.

26. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 22
bis 25, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Ende des Transportmittels (25) und dem Mes-
sertisch (14) ein das Materialband (3) führender,
heb- und senkbarer Übergabetisch (30) vorgesehen
ist, wobei vorzugsweise der Übergabetisch (3)
schwenkbar gelagert und mit dem dem Messertisch
(14) benachbarten Ende heb- und senkbar ist.

27. Schneideinrichtung nach Anspruch 26, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Übergabetisch (30) an dem
dem Messertisch (14) benachbarten Ende eine Fase
(78) aufweist, die in der abgesenkten Stellung be-
nachbart zu einer formkompatiblen Fase (79) am
Messertisch (14) angeordnet ist.

28. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Oberseite des Messertischs (14) im Bereich des der
Schneidvorrichtung (35) abgewandten Endes eine
Ausnehmung zur Aufnahme eines Abschnitts der
Greifeinrichtung (5, A, B), insbesondere eines an de-
ren Unterseite vorgesehenen Vorsprungs, vorgese-
hen ist.

29. Schneideinrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Messertisch (14) eine seine das Bandmaterial tra-
gende Oberseite bildende Auflage (16), insbeson-
dere aus Kunststoff aufweist.

30. Vorrichtung zur Herstellung und Verarbeitung von
Streifen (2) eines Materialbands (3), von denen jeder
wenigstens ein magnetisch koppelbares Element (8)
enthält, umfassend eine Schneideinrichtung (4) nach
einem der vorangehenden Ansprüche sowie eine
dieser nachgeschaltete Aufnahmeeinrichtung (6)
zum Aufnehmen der vereinzelten Streifen (2) auf ei-
nem Träger (7), wobei vorzugsweise der mit Streifen
(2) belegte Träger (7) mit einem weiteren Träger ab-
gedeckt wird, so dass die Streifen (2) zwischen bei-
den Trägern angeordnet sind, und wobei vorzugs-
weise die Aufnahmeeinrichtung (6) eine Wickelein-
richtung aufweist oder dieser eine Wickeleinrichtung
nachgeschaltet ist, in der der oder die mit den Streifen
belegten Träger zu einer Rolle gewickelt wird.
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